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Chamberlain verunglückt. 

In London hat geſtern ein Unglücksfall, 
welcher Chamberlain betroffen, große Erre⸗ 
gung hervorgerufen, obwohl derſelbe an⸗ 
ſcheinend nicht gefährlich iſt. Als der Kolonial⸗ 
miniſter geſtern Nachmittag von Downing 
Street nach Charing Croß fuhr, ſtürzte das 
Pferd des Wagens, und dieſer hielt mit ſo 
plötzlichem Ruck an, daß der Miniſter heftig 


gen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 K., Reklam 


en 80 J. 


Stadt in den oben erwähnten Raum zuſam⸗ 
mentragen zu laſſen. Manche Leute kamen 
erſt am 4. oder 5. Tage nach erhaltener Wunde 
zur Behandlung, da ſie nicht früher in den 
Bergen aufgefunden und von dort in die 
Stadt gebracht worden waren. Die Wunden 
waren theils wegen der auf dieſe Weiſe ein⸗ 
getretenen Verſchmutzungen ſtark in Eiterung 
begriffen, theils auch durch die ſeitens des ein⸗ 


Polniſche Kundgebungen. 

Von einer argen Ausſchreitung einiger 
Polen bringt der Graudenzer „Geſellige“ aus 
Argenau (Kreis Inowrazlaw) folgenden Be- 
richt, für deſſen Zuverläſſigkeit im Einzelnen 
dem genannten Blatte die Verantwortung 
überlaſſen bleiben muß: „Am Abende des 29. 
Imi befanden ſich mehrere, den gebildeten 
Ständen angehörige deutſche Herren auf dem 


lick Jakobskru Argenau. Sie geborenen Arztes angewandte Behandlungs- nach vorn und mit dem Kopf gegen das vordere 
kerkltegzen ic den Weg . Geſang. Als | art in ſehr ſchlechter Rerfoſſung. Dieſer hatte] Wagenfenſter geſchleudert wurde. Die 
fie gerade die Wacht am Rhein anſtimmten, boi ſämtlichen durchgehenden Schußwunden Fenſterſcheibe zerbrach. Chamberlain erlitt 


beide Oeffnungen mit Jodoform beſtreut und 


an Stirn und Wangen erhebliche Verletzungen 
dann in 


und ſtieg mit blutüberſtrömtem Geſicht aus. 
Der Unglücksfall ereignete ſich neben dem 
kanadiſchen Triumphbogen in Whitehall, der 
noch von den Krönungs. Vorbereitungen her 
ſteht. Eine Menge Menſchen war dort ver⸗ 
ſammelt und umringte alsbald den Wagen 
des Miniſters, eine gewöhnliche Droſchke. 
Zwei Schutzleute eilten herbei, halfen dem 
Verletzten aus dem Wagen und in einen ande⸗ 
ren, mit dem er zu dem nahe an der Unglücks⸗ 
ſtelle wohnenden Arzte Charles Gibbs fuhr, 
um ſich verbinden und nähen zu laſſen. Cham⸗ 
berlain ließ, während er von dem Arzte ver⸗ 
bunden wurde, ſeinen Sohn Auſten und ſeinen 
Privatſetretär Lord Monk Bretton aus dem 
Miniſterialgebäude herbeiholen. Er hat eine 
beträchtliche Menge Blut verloren, eine Ader 
ſcheint zerſchnitten zu ſein. Die Aerzte hielten 
die Ueberführung des Miniſters in das Cha⸗ 
ring Croß⸗Hoſpital für geboten, wo ſein Zu⸗ 
ſtand noch einmal gründlich unterſucht und er 
nach Anlegung eines ſorgfältigen Verbandes 
auf einer Tragbahre von dem Unterſuchungs⸗ 
zimmer in eine Krankenſtube geſchafft und zu 
Bett gebracht wurde. Die Hoſpital⸗Aerzte er- 
klären den Miniſter vorläufig nicht für trans⸗ 
portfähig und erlauben nicht, daß er in einem 
Wagen nach ſeiner Wohnung in Princes 
Garden geſchafft wird. Er wird daher die 
Nacht im Krankenhauſe zubringen. Die Ver⸗ 
wundung beſteht weſentlich in einer Ver⸗ 
letzung der Stirn, der Schädel iſt nicht verletzt. 
Chamberlain wird morgen 66 Jahre alt. Der 
Droſchkenkutſcher und das Pferd waren nicht 
verletzt; der Kutſcher fuhr, nachdem Chamber⸗ 
lain die Droſchke verlaſſen hatte, ſofort nach 
dem Unterhaus, um den Sohn des Miniſters, 
Anften Chamberlain, zu benachrichtigen. Die 
Droſchke war mit Blut befleckt und erregte vor 
dem Unterhaus großes Auffeben. 
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überholten fie den hieſigen polniſchen Schnei- 
dermeiſter Lelewski mit ſeiner Familie und 
ſeinem auf Urlaub hier weilenden Bruder, 
einem Grenadier aus Königsberg. Der 
Schneidermeiſter befahl ihnen ſofort in drohen⸗ 
em Tone, polniſch ſtatt deutſch zu ſingen. Die 
Herren wieſen dies energiſch zurück und gin- 
gen weiter. Kaum fünf Minuten ſpäter kam 
ihnen der Schneidermeiſter ſchreiend nachge⸗ 
ufen, griff den einen der Herren, einen 
Bauleiter, an und ſchlug und würgte ihn. 
Natürlich leiſteten die übrigen Herren dem 
ngegriffenen Beiſtand. Sofort kam aber 
er Grenadier in vollem Laufe und mit ge⸗ 
zogenem Seitengewehr heran und ſtach und 
hieb blindlings auf die nur mit dünnen 
Stöcken verſehenen deutſchen Herren ein. 
Dabei erhielt der eine, ein Bautechniker, eine 
ſchwere, 11 Zentimeter lange Hiebwunde am 
rechten Oberarm, ein anderer, ebenfalls Bau⸗ 
lachniker. wurde durch Hiebe und Stiche er- 
heblich am rechten Unterarm und am Hand— 
gelenk verlegt. Nur dem Hinzukommen eines 
emden polniſchen Mannes, welcher den wie 
zoſend um ſich ſchlagenden Soldaten in polni- 
r Sprache beſänftigte, verdanken es die 
gefährl wahrſcheinlich, daß ſie nicht lebens⸗ 
Serkan e Verletzungen erlitten haben. Selbſt⸗ 
ee lich iſt der Neberfall ſofort der Staats⸗ 
mentsköhaft und dem Königsberger Regi. 
gerichtliche Ide gemeldet worden.“ Eine 
da die 5 Feſtſtellung der Thatſachen wird, 
volle Klachmen der Betheiligten bekannt find, 
Rs; arheit über den Vorgang ſchaffen. 
ji herfter „Dziennik Poznanski“ verſichert, aus 
Sta nn Quelle „erfahren zu haben, die 
erhalt anwälte hätten aus Berlin Weiſung 
f hir ten, gegen die polnische Preſſe in der 
arfiten Weiſe vorzugehen. 
fast Bekanntlich wurden polniſche Gympa— 
wefl sie deswegen angeklagt und verurtheilt, 
En 105 geheimen Zirkeln polniſche Lite⸗ 
atur und Geſchichte getrieben hatten. Jetzt 
werden, wie ein polniſches Blatt mittheilt, in 
nalen jeitens der Behörden umfaſſende 
achforſchungen angeſtellt, ob die Gneſener 
! 8 höheren 1 
a imen gemeinſchaftlich polniſche Lite⸗ 
we treiben und polniſche Geſchichte lernen. 


jede einen feſten Wattepfropfen ge⸗ 
ſteckt. Ebenſo hatte er verfahren bei Schuß⸗ 
wunden, in denen das Geſchoß noch drin ſtak. 
Die Eiterung, die durch die mit in die Wunde 
geriſſenen Kleidungsſtücke hervorgerufen war, 
hatte in Folge der verſtopften Abflußlöcher 
meiſt die ganze Umgebung der Wunde ſtark 
entzündet, wodurch ſelbſt bei einfachen Ver⸗ 
letzungen die Heilung ſehr verlangſamt wurde. 
Die Dauer der täglichen Behandlung betrug 
in der erſten Moche zwei Stunden. dann nur 
eine Stunde und weniger. Im Ganzen heil⸗ 
ten die Wunden nach Aufhören der Eiterung 
ſehr gut. 
Aus Oſtaſien. 
(Nachdruck verboten) 

Aus Tokio ſchreibt uns einer unſerer Mit⸗ 
arbeiter: Gegen die geplante Flottenvermeh⸗ 
rung, die etwa 300 Millionen Mark Baukoſten 
verurſachen würde, beginnen ſich bereits ge— 
wichtige Stimmen vernehmen zu laſſen. Der 
Vikomte Tani, deſſen chauviniſtiſche Ver⸗ 
gangenheit verhindert, ihn mit patriotiſchen 
Phraſen mundtodt machen zu können, hat 
darauf hingewieſen, daß Japan dieſe Laſt nicht 
auf ſich nehmen könne, ohne ſich ökonomiſch 
zu ruiniren. Noch bedeutſamer iſt, daß Feld- 
marſchall Marquis Namagata öffentlich erklärt 
hat, er halte weder eine Verſtärkung der Flotte 
für nöthig, noch eine Vermehrung der Armee 
für wünſchenswerth. Wenn die Allianz mit 
England einen vernünftigen Sinn haben ſolle, 
fo müſſe man auf Englands Seemacht ge⸗ 
nügend bauen können, um das Gleichgewicht 
und ſelhſt die NMeberlegenheit zur See in den 
oſtaſigtiſchen Gewäſſarn Frankreichs und Ruß⸗ 
land gegenüber ſchon jetzt zu behaupten. Aber 
auch zu Operationen auf dem Feſtlande ſei die 
japaniſche Armee jetzt ſchon ſtark genug. Bei 
den Wahlen hat alſo das Argument der Spar⸗ 
ſamkeit unverdächtigg Gewährsmänner für 
ſich, zumal die Oppoſition nicht verfehlen wird, 
darauf hinzuweiſen, daß das von allen Par⸗ 
teien mit ſo viel Jubel begrüßte Bündniß mit 
England doch nicht dazu führen dürfe, die im 
Verhältniſſe zum Umfange und Wohlſtande des 
Landes ohnehin enormen militäriſchen Laſten 


noch zu erhöhen. Die Oppoſ 
darauf himweiſen können, da 
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Auswanderung 

Die europäiſche Auswanderung nach den 
Vereinigten Staaten, die im letzten Jahrzehnt 
des vergangenen Jahrhunderts ſtetig abge- 


Zunahme begriffen. Die gringſte Zahl der 
Auswanderer, nämlich 230000, hat das 
Berichtsjahr 1896/97 aufzuweiſen, während 
im Jahre 1891/92 die nordamerikaniſche Re- 
publik nicht weniger als 623 000 Einwanderer 
aus Europa empfing. Im Jahre 1900/01 
war die Jahl der Auswanderer wieder auf 
488 000 geſtiegen. Weitaus die ſtärkſten Kon⸗ 
tingente an Auswanderern ſtellten Italien und 
Oeſterreich-Ungarn. Erſteres iſt mit 134 000, 
letzteres mit 113000 Perſonen an der Geſamt⸗ 
auswanderung des Jahres 1900/01 betheiligt. 
Es folgen Rußland mit 85 000, England mit 
46 000, Schweden mit 35 000, Deutſchland 
mit 21.000, Norwegen mit 12000, Griechen⸗ 
land mit 6000, Portugal und Dänemark mit 
2000, Frankreich mit. 3150, Niederlande und 
Schibeiz mir e 2200, Peer mil 1600 Per⸗ 
jonen, Allerdings durfte i eilt 
Staaten aus der italieniſchen, öſterreichiſchen 
und ruſſiſchen Einwanderung nur geringer 
augenblicklicher Vortheil erwachſen, da die 
Einwanderer dieſer Nationalitäten nur in 
ſeltenen Fällen mehr als die unumgänglich 
nothwendigen erſten Exiſtenzmittel beſitzen. 
In wirthſchaftlich beſſerer Lage und auf einer 
höheren ſozialen Stufe befinden ſich im Allge- 
meinen die Zuwanderer aus Deutſchland, 
Großbritannien, Schweden und Norwegen. 
Gewöhnlich gut ſituirt ſind die Einwanderer, 
die aus Frankreich, den Niederlanden, aus der 
aus Belgien kommen. Der 


„ Di 
Aus Caracas, 
geſchrieben: 
Die Kämpfe bei Carupano haben dem 
Kommandanten des deutſchen Kreuzers „Ga⸗ 
> Gelegenheit gegeben, verwundeten Vene⸗ 
8 anern, ärztliche Hülfe zu Theil werden zu 
alien, Am 3. April hatte in der Nähe von 
apano in den Bergen ein Gefecht zwiſchen 
n Truppen der Revolution und den aus 
arupano gierungs- 
: den, in welchem die Revolſi⸗ 
näre r blieben. Am nächſten Tage 
1 arrifadenfauane ſelbſt ein Straßen- und 
ändif 9 der mit dem Rückzuge 
ani ann W Gleich nach dem 
wundete in das zu Neil wurden einige Ver⸗ 
deutſchen Sch . zu dieſem Zwecke von der 
ügung geſtellte cinen ⸗Weſellſchaft zur Ver⸗ 
gen, und de e Hinterhaus zuſammengetra— 
liegenden 60 Schiffsarzt der vor Carupano 
eden mn „Gazelle“ erhielt Befehl, ſich der⸗ 
an e Daraufhin wurden dann 
Kriegsschiff zormittag oder wenn das deutſche 
unte 4 zur Schießübung in See ging, 
bandſtunden regelmäßig Operations- und Ver⸗ 
mandirende F nachdem der Klon 
anlaßt = 2 er venezolaniſchen Truppen ver— 
5 st worden war, alle Verwundeten aus der 
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) Millionen 9 N ing Brothers — 
oder nur unter ſehr ſchweren Bedingungen 
Erfolg hatten, wie die mit 7 Prozent zu ver⸗ 
zinſende Anleihe der Stadt Mokohama. Wo 
ſollen da alſo neue 300 Millionen für die Flotte 
herkommen? 
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Der frühere Marineminiſter Admiral 
Marquis Saigo iſt ſchwer erkrankt und man 
glaubt, daß das Ableben des bekannten Staats 
mäfttes ten Kurzum zu erwarten iſt. Mar⸗ 
quis Saigo iſt der füngeie Sruder dre; jan: 
ſchen Nationalhelden Saigo Takamori, der 
1877 den ſogen. Satſuma-Aufſtand gegen Die 
Regierung ins Werk gefetzt hat. Der Marquis 
ſteht z. Zt. im 59. Lebensjahre. Während der 
letzten 30 Jahre hat Marquis Saigo in dem 
politiſchen Leben Japans eine hervorragende 
Rolle geſpielt. In der Armee, der Marine und 
der Verwaltung bekleidete er die höchſten 
Aemter; er war u. a. wiederholt Miniſter des 
Innern und Marineminiſter. Er gehört zu 
den wenigen noch lebenden älteren Staats- 
männern, welche einen hervorragenden Autheil 
an der Wiederaufrichtung der kaiſerlichen 
Macht im Jahre 1868 genommen und ſeitdem 
einen maßgebenden Einfluß auf die Politik 
Japans ausgeübt haben. 
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D as ei 1 ee e ee ee ar ich ſtödte Dich, 170 der — 0 2 eigenen Fleiſches und 
o wahr ich Gra eſenburg bin!“ Seine Blutes gewä hätte. 

Oriai eiſerne Herz. Augen flammten feurige Blitze — er ſchien Als Norbert heranwuchs, vernahm er der⸗ 

160 iginal-Roman von A. Seyffert. gleichen Reden oder auch nur Andeutungen 

Nachdruck verboten. bä 


Kurt 
und fuhr 


kein Menſch mehr, ſondern entartet von un⸗ 0 1 \ 
ndiger Leidenschaft. nicht mehr, jo oft er auch die Ohren ſpigte. 
i „Halt!“ gebot Kurt mit Stentorſtimme, und Man nahm ſich jetzt peinlich in Acht in ſeiner 
fort: Norbert wurde frivol ſeine imponirende Haltung änderte auf ein- Gegenwart.“ 5 
Welch ein Unheil die unvorſichtigen Eltern 


leichtfertig. Er läſterte und mal die ganze Situation. s \ 
ſo ungeregeltes, jedem ernſten Norbert ſtarrte wie hypnotiſirt den bis- durch ihre unbedachten Aeußerungen ange⸗ 
wohl, daß ſich richtet hatten, das ſollten ſie nie erfahren, 


liegendes Daſein, d Nie er 8 A 
Krä 5 „daß er ſeinc herigen Freund an. Er ahnte \ ü N vi 
elbſt — vergeudete, er würde ein Weib etwas Beſonderes vorbereite. Scheu wich er denn ſo oft auch Norbert mit der feſten Abſicht 

einer offenen Frage zu Vater oder Mutter 


n ihn das hö 1 eee ee 
emſelbe n das höchſte Liebesglück mit einige Schritte zurück. 85 j ! „oi j 
2. Kür 5 3 nur unglücklich machen, Kurt trat unmittelbar vor den Grafen hin, kam, er fand nicht den Muth, dieſelbe auszu- 
täu en 2 ben die ſchmerzvollſten Ent- nachdem er den Leuten einen energiſchen Wink ſprechen. ; 

die des Grafen Area Solche Naturen, wie gegeben, ſich zurückzuziehen. Oft vergaß er auch Monate hindurch das 
ſchließen und endennen ſich dauernd nicht an. „Willen Sie auch ganz genau?“ fragte er Geheimnißvolle, das ſich in ſein junges 
ich an dem eigenen Sa würdigſten, wenn ſie mit unterdrückter, aber bedeutungsſchwerer Daſein eingeſchlichen hatte, wenn er aber in 
mag grauſam klinge merz verbluten. Das Stimme, „daß Sie Graf Deſenburg⸗Treskow den Ferien daheim der zarten Geſtalt der 
heit!“ gen, aber es iſt die Wahr- find?“ Mutter gegenüber ſaß, der ſein knabenhafter 

Jetzt vernahmen ſie 75 „Die Wirkung dieſer Worte war eine entjeg- Uebermuth oft ſichtlich Pein bereitete, daun 
des Grafen ien ſie deutlich die Stimme liche. Norbert taumelte. Um ſich zu halten, tauchten die alten Geiſter qualvoller Ungewiß⸗ 

Die Schloßdi — ſchlang er ſeinen Arm um die rauhe Rinde heit wieder in ihm auf, und ſcheu, mit einer 
— theils fc dener waren um ihn verſammelt eines alten Obſtbaumes. a ſeinem Weſen ſonſt feruliegenden Befangen⸗ 

ietend und = zurückweichend, theils Hülfe Er bewegte mehrmals die Lippen, um wie heit zog er ſich mehr und mehr von den Eltern 

Der Graf mehrend. ſonſt den kühnen Angreifer dort mit ſpotten⸗ zurück. s x 

118 en ſich wie un den Worten zurückzuweiſen, aber kein Ton Und jetzt gerade nun er ſich um jeden Preis 
das Blut des Wiberg . — drang aus dem brennend⸗trockenen Munde ſein Glück ſichern zu müſſen glaubte, jetzt ſollte 

Er hat durch jeine Adern. hervor. 

e aue daß ſein Gegner lebte und In feinem. Innern erho 
dürſtend 1 5 war beendet rache Aufruhr. A alten 
erreichen r von Neuem fein Opfer zu denen Findelkinder aufgehoben 

> braven Leuten aus Mitleid ans 

den er bei der Kata- men wurden, erwachten in ſeinem f 

geworfen, konnte ihn jedoch Und Kurts Frage beſtätigte ja nur all die 

IR, a böſen, peinigenden Zweifel, die ihn von Kind. 

laßt mich —!* ſchrie er, „fort, heit auf verfolgt hatten, die mit Schuld waren Platz. We 

oder Ihr ſollt mich kennen an ſeinem unſtäten, zerfahrenen Weſen. bert von ſeiner un 0 5 

Die Diener fi * 2 2 Verſchiedene Male hatte er als Knabe Ge- konnte ſie nur dadurch geſchehen, daß 

8 kam auepen ich jedoch nicht perlagen. W Jeinet Eltern gelauſcht, die fie unbe- Uebel an der Wurzel ausgerottet wurde 

25 f ger eg Irene folgte in dachter Weiſe in ſein ſenwart führten, Kurt ſah aber auch, ‚feine Frage nicht 
mich , ehrte Norbert als er 


| ſinnig. 
gie erwacht, rann wieder 


b ſich ein furchtbarer heimniß ins Grab genommen hatten, feſte Ge- 
Ammenmärchen, in ſtalt gewinnen. — Wich und dei 
und von um ihn her? War er — ein Unwürdiger, der 


Er ſuchte de 
n R 
1 a ophe von ſich evolver, 
icht finden. 
„Laßt mich . 
lage ich Euch, 


Gedächtniß. Burgsdorf erheben durfte? 

Kurt erkannte anze 
Grafen wühlte, aber Mitleid war hier nicht am 
Wenn es noch eine Rettung für Nor- 


15 er 

= Aund aus denen hervorging, daß ſie bei aller ganz und gar unerwe am — wußte 
des Rivalen Liebe und ra Die fe. dem Kinde wid⸗ bert etwa — ? — Nein, 

mir offen Trotz meten, doch nicht die Befriedigung fanden, die „Ich frage Sie nochmals, 


nein, unmöglich — 
Herr Graf!“ 


nach Amerika ⸗ 


nommen hatte, iſt ſeit 1900 wieder in ſchneller 8 


a — r 
dürfte den Vereinigten 


jenes Unfaßbare, das die Eltern mit als Ge⸗ 
und wankte denn Alles können. 
Herz genom- ſeine Augen überhaupt En zu einer Komteſſe riß es 
die ganze Qual, die in dem zweiflung und Reue Irene zu Füßen. 


ſeligen Leidenſchaft gab, ſo zurückſtehenden ö 
das ſchreckhaften Blicken an und ſtürzte von. Sie hat Reginald, wohl zum dritten 


Nor- er noch einmal ſtehen blieb, ſich bückte und 


Mittwech, 9. Juli. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Elberfeld W Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg Wiam Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frauk⸗ 

furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Großſtädten und Induſtriezentren der nord- geſtellt wird die Tartarenpoſt, wie ſie heute 
amerikaniſchen Republik, nur ein geringerer] noch zwiſchen Karaman und Alep verkehrt. 
Prozentſatz wendet ſich der landwirthſchaft⸗[An der Spitze und am Schluß des Zuges 
lichen Thätigkeit zu. In welchem Maße die reiten je zwei Zaptiés, die bis au die Zähne 
Steigerung der Wanderungsbewegung aus] bewaffnet ſind und die Poſt vor feindlichen 
dem mittleren und öſtlichen Europa anhält,] Angriffen zu ſchützen haben. In der Mitte 
dafür liefert die jüngſt mitgetheilte Thatſache | reitet der Führer der Pferde. Mit einer lau⸗ 
einen deutlichen Beleg, daß über Bremen im gen Peitſche treibt er die drei mit der Poſt be- 
rund 82000 Perſonen] packten Saumpferde an. Sie ſind unter ſich 
gegen 65 000 aber ſonſt frei. Dem 
jahres auswanderten. 


— — . Nen Sämtliche neun Pferde gehen im 
1 EDEN rab. Im Hintergrund iſt das mächtige Ge⸗ 

Von den Schulamts⸗Kandidaten. birge, über welches der Zug geht, maleriſch 
Das durchſchnittliche Lebensalter der dargeſtellt. — Der Berliner Haofſchauſpieler 


Kandidaten des höheren Schulamts zur Zeit] Adalbert Matkowsky, welcher gegenwärtig in 
der erſten feſten Anſtellung hat ſich, wie neu⸗ Zürich weilt, wurde geſtern telegraphiſch nach 
lich ſchon erwähnt, im Jahre 18991900 England berufen, wo ſein einziger Sohn, 
gegen das Vorjahr ermäßigt, es war von 34 dort die Ferien verbringen jollte, tödtlich ver⸗ 
Jahren 4 Monaten auf 34 Jahre 2 Monate unglückt iſt. Matkowsky ſagte ſofort ſämtliche 
zurückgegangen. Allerdings haben ſich die] Gaſtſpiele ab und reiſte zur Beerdigung nach 
Verhältniſſe in den ſtaatlichen Anſtalten ganz England. — Die Erklärung der polniſchen 
verſchieden von denen in den nichtſtaatlichen] Mitglieder des Poſener Provinzial-Landtages 
geſtellt. In den ſtaatlichen Anſtalten hat das | an den Oberpräſidenten von Bitter, worin ſie 
Alter 36 Jahre 10. Monate betragen gegen ihr Fernbleiben von den zu Ehren des Kaiſers 
36 Jahre 7 Monate in den beiden Vorjahren | geplanten Feſtlichkeiten begründen, wird nicht 
und 36 Jahre 3 Monate im Jahre 1896/97.] den Erfolg haben, daß die feierliche Be⸗ 
In einzelnen Provinzen ſind die Anftellungs-| grüßung des Herrſchers durch den Provinzial. 
verhältniſſe noch ungünſtiger geweſen. Am Landtag etwa vom Programm geſtrichen 
ſchlimmſten war es in dieſer Beziehung inf wird. Vielmehr iſt der Beſuch des Laiſers 
Heſſen⸗Naſſau, wo ein Kandidat im Durch- um Landeshauſe nach wie vor in Ausſicht ge 
ſchnitt nahezu 40 Jahre, genau 39 Jahre 7 nommen. Der Kaiſer wird bei dieſer Ge⸗ 
Monate, alt ſein mußte, um zur erſten feſten legenheit einen Ehrentrunk annehmen und 
Anſtellung zu gelangen. Andere Provinzen das von ihm der Provinz Poſen gewidmete 
nähern ſich dieſem Höchſtmaß, ſo Schleſien Bild ſeines verewigten Vaters, des Kaiſers 
und Brandenburg mit je 39 Jahren 2 Mo-] Friedrich perſönlich überreichen 5 
naten, Weſtfalen mit 38 95 1 te In 2 
den nichtſtaatlichen Anſtalten waren die Ver⸗ : 
hältniſſe erheblich günſtiger. Bei ihnen be- Deutſchlan). 

Berlin, 8. Juli. Eine ſehr beachtens⸗ 


trug das Durchſichnittsalter im Jahre 1899 
bis 4900 33 Jahre 2 Monate oder genau ſoviel] werthe Beſtimmung für den Eintritt der See⸗ 
wie im Vorjahre. Hier ſtand Schleſien mitſ kadetten hat der Kaiſer durch Kabinetsordre 
35 Jahren 4 Monaten an der Spitze. während] vom 28. Juni getroffen. Es iſt nämlich ver⸗ 
in Schleswig⸗Holſtein die erſte feſte Anftellung | fügt worden, daß die Reifezeugniſſe der deut⸗ 
von den Kandidaten des höheren Lehrfachsſſſchen Gymnaſien und Realgymnaſien, der 
mit 31 Jahren, in Pommern mit 31 Jahren preußiſchen Oberrealſchulen, ſowie der als 
3 Moneten erreicht wurde. Auf eine ſo ver- gleichberechtigt anerkannten höheren Lehr⸗ 
hältnißmäßig niedrige Altersgrenze war beilanitalten für den Seeoffizierberuf als Nach⸗ 
den staatlichen Anſtalten keine Provinz gekom-] weis des erforderlichen Bildungsgrades gleich⸗ 
men. Hier war das niedrigſte Durchiehnitt- | werthig anzuſehen ſind. Die Primanerzeug⸗ 
liche Lebensalter, abgeſehen von Hohenzollern; | niſſe dieſer Anſtalten berechtigen zur Ablegung 
von Schleswig⸗Holſtein mit 33 Jahren] der Seekadetten-Eintrittsprüfung. Die Abi⸗ 
8 Monaten erreicht. Die Provinz Schleswig- turienten der Oberrealſchulen haben die feh⸗ 
Holſtein iſt demgemäß auf dieſem Gebiete lende Kenntniß des Lateiniſchen durch das 
ſowohl in den ſtaatlichen wie in den nichtſtaat-]Mindeſtpräditat ihrer Schulen „gut“ in der 
lichen Lehranſtalten das Dorado der Kandi⸗engliſchen und franzöſiſchen Sprache auszu- 
daten des höheren Schulamts. gleichen. Die Primaner der Oberrealſchulen 


n. 
2 eee ee haben gute Leiſtungen in dieſen Fächern bei 
Aus lem Leiche. 

Ein Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer 


der Eintrittsprüfung nachzuweiſen. Die in 
dieſer Beziehung lange gehegten Wünſche ſind 
nunmehr erfüllt worden. 


und dem König von Sachſen hat aus Anlaß 
der Stellung des Kronprinzen von Sachſen 
A la suite der Marine⸗Infanterie jtattgefun- 


1 


ierath Auguſt Hagen in * 
Landwirth 


Alle ahnen ein Unglück, denn der Graf iſt 
ja nicht bekannt im Part, in dem er leicht über 
eine Treppe hinabſtürzen oder in einen tiefen 
Teich gergthen kann. * 
Man läuft athemlos auseinander, um den 
Grafen zu ſuchen. Norbert iſt bald gefunden 
— er liegt todt in feinen Blute: der voll⸗“ 
ſtändig Beſinnungsloſe iſt über eine Mauer 
hinabgeſtürzt und hat ſich im Sturz die Hirm- 
ſchale zerſchmettert. . 
Angeſichts des Todes verzeiht man Alles. 
„Auf ihm laſtete der Fluch der Vererbung.“ 
t ) bemerkte Kurt zu der weinenden Irene, „er 
jeiner Stimme an- war der Sohn excentriſcher, charakterloſer 


Eltern —* 8 4 
„Halt ein,“ hauchte Irene, „ſein Vater war 


Dieſer ſtand unbeweglich und ſchwieg, aber 
die ſtolze Geſtalt ſchien in ſich zuſammenzu⸗ 
ſinken. 

Wie des Räthſels Löſung auch ausfallen 
mochte — Norbert wußte es vorher — ſie be⸗ 
deutete ſein Verderben. 

Und wie in Todesangſt raffte er ſich noch 
einmal auf. Abwehrend ſtreckte er die Rechte 
aus. 

„Ich will nichts hören — nichts wiſſen — 
ich bin Graf Norbert —“ 

„Ja, aber nicht von Deſenburg, ſondern von 
Burgsdorf,“ entgegnete Kurt, vergeblich gegen 
eine tiefe Rührung in 
kämpfend. 

„Dann nahm er Irene bei der Hand und 
führte ſie dem Grafen zu. f auch mein Vater —“ 

„Irene zitterte, und Norberts Geſtalt zuckte „Wohl, aber Du beſaßeſt eine janftmüthige, 
jäh Zuſammen. Ä liebenswerthe Mutter — zu Deinem und mei 
= ge flehte er und blickte fie mit wil⸗ ar Segen, mein Liebling.” ’ 
dem Verlangen an. ö Sie verſtand ihn wohl — oh ja — 2 

„Ihre Schweſter, Herr Graf,“ ſagte Kurt. — in ihrem are 5 . ee 1 
Norbert ſtarrte verwirrt vor ſich hin. Hatte Feſtigkeit! — Be 
ihm die Aufregung der letzten Stunde die klare Die Mienen der Diener ſind traurig — aber 
Faſſungsgabe geraubt? Auf alles Andere war in ihrem Herzen löſt es ſich los wie ein Alp 
er gefaßt, dies zu hören, hatte er nicht er- „So iſt's am beiten,” denkt ein Jeder. 2 
wartet. 1 „Unter ſeiner Herrſchaft wären wir Alle ver 
„Schweſter — —?“ flüſterte er, „Irene —?“ loren geweſen!“ 1 
Er ſchien die Botſchaft nicht begreifen zu „Reginald von Burgsdorf!“ jauchzten ſchon 


JJC 
Dann ſtürzte er zerknirſcht in heller Ver- erleuchtet. Jeden Abend begiebt fie ſich zer 
a ò U en 

Leute mit wahnſinnigen, Muthe. e 


x 
* 


nnen. 


Alle ſahen ihm nach. Sie bemerkten, e zu Grubert geſchickt und um eine Ant⸗ 


wort auf ihren Brif erſucht. Reginald iſt chen 
Stunden lang fort, er könnte längſt zurück 5 


dann im Dunkel des Parkes verſchwand. ſſein. 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Eine unheimliche Stille trat ein. 


rn 
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des Mindeſtzollſatzes fur Gerſte um 50 Pf. ein⸗ 
verſtanden erklären würde und daß in dieſer 
Richtung bereits beſtimmte Anzeichen vor⸗ 
lägen, wird von unterrichteter Seite als unbe⸗ 
gründet bezeichnet. Der Bundesrath hat ſich 
mit der Tarifvorlage nicht mehr beſchäftigen 
können. Was ſonſt an Anzeichen vorliegt, 
ſpricht nur dafür, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen nach De vor der Anſicht find, daß nur 
auf der durch den Tarifentwurf gezeichneten 
Linie eine Verſtändigung zwiſchen Reichstag 
und Regierungen möglich ſei. 
— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Düſſeldorf: In der geſtern hier abgehaltenen 
Generalverſammlung des Verbandes deut⸗ 
Müller wurde auf Antrag des Mühlen⸗ 
eſitzers Schüler aus Lippſtadt, nachdem er 
die Behandlung der Mühlengerechtigkeiten in 
Lippſtadt ſeitens der königlichen General- 
direktion geſchildert hatte, folgende Reſolution 
angenommen: „Der Verband deutſcher 
Müller, beſorgt um die Rechte ſeiner Mitglie⸗ 
der im Königreich Preußen, bittet das königl. 
Staatsminiſterium, die Loslöſung der Waſſer⸗ 
angelegenheiten vom Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten nicht vorzunehmen, im Falle 
einer nothwendigen Loslöſung aber die Ver- 
weiſung der Waſſerbauangelegenheiten an das 
Miniſterium für Landwirthſchaft zu unter⸗ 
laſſen und ſtatt dieſer Ueberweiſung ein Mi⸗ 
niſterium für Waſſerbauangelegenheiten ein- 


zurichten. 


Ausland. 

In Wien dementirt die dortige türkiſche 
Botſchaft kategoriſch das Gerücht, daß in 
Neapel ein Komplott gegen das Leben des 
Sultans entdeckt worden ſei. 6 

Wie aus Karlsbad gemeldet wird, begiebt 
ſich heute der Schah von Perſien zu zwanzig⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Oſtende. Alsdann 
reift er nach London und von dort nach Ruß⸗ 
land, wo er gleichfalls längeren Aufenthalt 
nimmt. Später wird der Schah bei ſeiner 
Rückkehr im eigenen Lande eine Rundreiſe 
unternehmen. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer bedauerte geſtern bei der Berathung 
der direkten Steuern Lockroy, daß die Vorlage, 
betreffend die Einkommenſteuer, vertagt wor⸗ 
den ſei, obwohl ſie dem Lande ſo oft ver⸗ 
ſprochen wäre. Finanzminiſter Rouvier er⸗ 
widerte, er habe, bevor er Reformvorſchläge 
mache, beabſichtigt, dem Schatzweſen diejenige 
Flaſtizität zu geben, der es bedürfe. Sobald 
dies erreicht ſei, werde er das im Gleichgewicht 
balancirende Budget vorlegen. Er hoffe, daß 
dies Mitte Oktober geſchehen könne. Was die 
„Erſatzſteuer“ anlange, ſo ſolle dieſe eine oder 
mehrere der vier direkten Steuern erſetzen. 
(Beifall.) Baron Reille bekämpfte in länge⸗ 
rer Rede die Finanzpolitik der radikalen 
Den Der Vorſitzende der Kreditkommiſſion 

oumergue trat für die Politik der Regierung 
ein. Es ſei unmöglich, die Vorlage betreffend 
die Einkommenſteuer in einigen Tagen zu er⸗ 
ledigen. Die Kommiſſion vertraue, daß die 
Regierung bei dem Wiederzuſammentritt der 
Kammer die Einkommenſteuervorlage einbrin⸗ 
gen werde. Jaurès brachte eine Tagesord⸗ 
nung ein, in welcher es heißt, daß das Haus 
von dem formellen Verſprechen der Regie⸗ 
rung bezügli der Einkommenſteuer 
nimmt. Dieſe Tagesordnung, mit welcher ſich 
Rouvier einverſtanden erklärt, 
ſodann geſchloſſen. 

Wie aus London gemeldet wird, iſt die 
Demiſſion Salisbury's im Prinzip beſchloſſen, 
wird aber nicht vor der Krönungsfeier jtatt- 
finden. 
der Miniſter 
genannt. 
Umlaufe befindlichen Gerücht zufolge wird 
mit Rückſicht auf den bemerkenswerthen Fort⸗ 
ſchritt im Befinden des Königs die Krönung 


— 


zwiſchen dem 11. und 15. Auguſt ſtattfinden 


können. Im Oberhaus erklärte der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kolonialamt, Onslow, daß 
480 kriegsgefangene Buren aus St. Helena 
am Kap eingetroffen und daß andere 400 von 
Ceylon dorthin abgegangen ſeien. Dieſe Ge⸗ 
fangenen hätten ſämtlich den Treueid geleiſtet. 


Das Kriegsamt werde Vorkehrungen treffen egt die von der altersgrauͤen Felsfeſte 


für die Heimſchaffung der libeigen Kriegs 


zes in ſolcher Anzahl, als dies mit 
n 


Lebensunterhaltungsverhältniſſen in 
Südafrika vereinbar ſei. Denjenigen Gefan- 


Belburg und Umgebung — theilt. 


Akt öffnet über das Vermögen des Kaufmanns 


ward ein- das Vermögen des. 
ſtimmig angenommen, und die Geueraldebatte Rowe in Treptow a. R. 


Als Nachfolger werden Balfour undſſtätenundihr Gefolge die Gebirgs⸗ 
des Auswärtigen Lansdownef welt der Erde in Bildern“ iſt im Verlag der 
Einem wohlbegründeten, im Ver. Kunſtanſtalten in München Heft 6 (Preis 


genen, die ſich weigerten, Unterthauen des 
Königs zu werden, würde die Rückkehr er; 
Südafrika nicht geſtattet werden. Jedoch 
habe ſich die Regierung bereit erklärt, von 
Seiten der Gefangenen eine formelle Er⸗ 
klärung entgegenzunehmen, die gleichlautend 
mit derjenigen ſei, welche die Buren, die fü 
in Südafrika ergeben haben, abgegeben hät- 
ten, in Fällen, wo ſie ſich zu einem förmlichen 
Eid nicht hätten verſtehen wollen. Die aus⸗ 
ländiſchen Kriegsgefangenen hätten keinen 
Anſpruch darauf, nach Südafrika zurückbeför⸗ 
dert zu werden. 

Aus Portsmouth wird gemeldet, 
daß man dort bereits Vorbereitungen treffe, 
die königliche Naht „Viktoria and Albert“ 
für eine Kreuzfahrt des Königs in Bereit: 
ſchaft zu ſtellen. Es wird dort erwartet, daß 
der König vielleicht ſchon in zwei bis drei 
Wochen dazu im Stande ſein werde; doch 
ſeien noch keinerlei endgültige Beſtimmungen 
hierüber getroffen. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Hier 
und in Durban ſind Unruhen vorgekommen 
. der Rückkehr der Kolonialtruppen. 
Dieſe begingen derartige Ausſchreitungen, 
daß mehrere von ihnen verhaftet und abge⸗ 


Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund fand am Sonnabend 
das Verbandsfeſt des nordoſtdeutſchen Ver⸗ 
bandes evangeliſcher Arbeitervereine unter 
Vorſitz des Herrn Paſtor Thimm Stettin ſtatt. 
Der Verband, welcher gegenwärtig 1728 Mit: 
glieder, darunter 1129 Arbeiter, zählt, war 
ſehr zahlreich vertreten. Von den Beſchlüſſen 
erwähnen wir, daß vom 1. April 1903 ab 
Berlin in den Verband aufgenommen wird 
und ſich von da ab der Verband in zwei Pro: 
vinzialverbände — Pommern und Branben⸗ 
Die Ausfüh⸗ 
rung der Umwandlung wurde einer Kom 
miſſion übertragen. Es folgten dann noch 
Debatten über unintereſſante Fragen. Am 
Sonntag fand eine Sonder⸗Dampferfahrt der 
Theilnehmer nach Derin ſtatt; am Mittag zu: 
rückgekehrt, begann um 2 Uhr der Feſtgottes⸗ 
dient bei welchem Herr Paſtor Flos⸗Vorland 
die Feſtpredigt hielt. — In Greifswald 
fiel geſtern der dortige Eiſenbahndirektor, 
Herr Baurath König, ſo unglücklich von einer 
Treppe, daß er ein Bein brach und ſich mehrere 
Verletzungen am Kopfe zuzog, ſo daß er nach 
der Prof. Bier'ſchen Klinik gebracht werden 
mußte. In Swinemünde fand am 
Sonnabend der 22. Verbandstag der ornitho- 
logiſchen und Geflügelzuchtvereine Pommerns 
unter Vorſitz des Herrn Sanitätsrath Dr. 
Bauer⸗Stettin ſtatt. Die Verhandlungen be 
trafen im Beſonderen die Regeln für die Ver⸗ 
bandsausſtellungen. Für den Verbandstag 
im nächſten Jahre wurde Treptow a. T. be⸗ 
ſtimmt. — In den Bädern der Oſtſee waren 
angemeldet: In Swinemünde bis zum 
6. Juli 4229 Kurgäſte, bis zum 4. Juli in 
Misdroy 2630, Saßnitz 1593, Cram⸗ 
paß 1089, Binz bis zum 3. Juli 1559, 
Sellin 709, Göhren 927, Putbus 700, 
Thieſſow 53, Zinnowitz 685, Baabe 
28, Inſel Vilm 31 und Stolp⸗ 
münde 444. — Konkursverfahren iſt er⸗ 


artin Prag zu Swinemünde und über 
Reſtaurateurs Wilhelm 


Kunſt und Literatur. 
Von dem Prachtwerk „Alpine Maje⸗ 


des Heftes 1 Mark) i e und auch darin 
zeigt ſich aufs neue der künſtleriſche Werth des 
Werkes. Gerade bei Beginn der Sommerreiſen 
giebt daſſelbe für Alpinenfreunde viele An⸗ 
regungen. In dem neueſten Heft ſieht man 
zunächſt ſich in einer Kollektion von Bildern 
die landſchaftlichen Reize der lieblichen Inn⸗ 
ſtadt Kufſtein entfalten. Schon als Stadtbild 
maleriſch wie wenig andere in deutſchen Lan⸗ 
den (Blatt 127 und 128 des ſechsten Seſtes), 


Geroldseck überragte Bezirksſtadt in den 
friſchen Auen des Inn; wer aber je auf einen 
der umliegenden Berge geſtiegen iſt und das 
köſtliche Alpenidyll, den Ort mit ſeiner Um⸗ 
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gebung, eingerahmt von knorrigen Berg⸗ 
fichten geſehen hat, der wird begeiſterter Ver⸗ 
ünder ſeines Ruhms werden. So zeigt ſich 
Kufſtein mit dem kühnen Gipfel des Pentlings 


Er- im Hintergrund vom Weg ins Kaiſerthal aus 


auf Blatt 129. An Abwechslungsrei 
aber dürfte die öſterreichiſche 
Grenzſtadt erhaupt aum ihresgleichen 

ben: Das gewaltige Kaiſergebirge mit ſei⸗ 
Thalbildern und den ſchwieri⸗ 
Kletteraufgaben ſeiner ſteilen 
ſeine bequemen Ausſichtsberge 
und Waldſpaziergänge, fein halbes Dutzend 
träumeriſcher Seenſpiegel in den verſchieden⸗ 
ſten Stimmungen, ſeine blumigen Auwieſen. 
Unſere vorliegende Bilderſerie betont haupt- 
ſächlich die gigantiſche Felsumgebung, die auf 
Treppen jetzt leicht zu bewältigende Teufels⸗ 
anzel, die Unterkunftshütte Vorderkaiſerfel⸗ 
den und die neue Gruttenhütte in ihren gran⸗ 
dioſen Lagen. Vier prächtige Bilder (133 bis 
136) fühern uns die ausſichtsreiche Brenner⸗ 
ſtraße, durch das Thal der Sill, des wilden 
Bergkindes, hinan; wir ſehen den kühnen, 
eleganten Bogen der Stephansbrücke, die 
ſchöne Pyramide der Serlesſpitze, die große 
Kehre der Brennerbahn im Schmirnthal bei 
St. Jodok. — Von den pittoresken Dolomit⸗ 
gipfeln Südtirols ſind vier der ſchönſten aus⸗ 
bug e um mit den andern Herrlichkeiten zu 
onkurriren, zwei vom er geſehen, Col 
Roſa und der Monte Antelano, zwei andere 
hoch oben in der vegetationsloſen, großartigen 
Steinwüſte getypt, die Vajolet⸗Spitze und der 
Keſſelkogel. Als dankenswerth zu begrüßen 
iſt die bildliche Erſchließung eines köſtlichen 
Theiles der Schweiz, den der große Touriſten⸗- 
ſtrom ſeither nicht in der Weiſe berückſichtigt 
at, wie er es dem Range ſeiner Naturſchön⸗ 
heiten nach verdient hätte, des Glarner Landes. 
Glarus mit dem Glärniſch, dem wir auf drei 
anderen Bildern dicht auf den Leib rücken, 
das Linth⸗Thal mit dem ungeheuren Hinter- 
grund der Tödikette, zwei photographiſch⸗ 
techniſche Muſterleiſtungen, der Walenſee ꝛe. 
gehören zum Schönſten, was die alpine Land. 
ſchaft zu bieten vermag. Das wiſſen auch zwei 
wackere Touriſten zu ſchätzen, die wir auf vier 
Bildern bei einem winterlichen Schneeſchuh⸗ 
ausflug auf den Gemsfayrenſtock (2974 Mtr., 
Tödi Gruppe) begleiten. | 


Gerichts⸗Zeitung. 

— Im Prozeß Sanden u. Gen. in 
Berlin hat ſich die Hoffnung des Vorſitzenden, die 
Beweisaufnahme bereits am Sonnabend zu 
beenden, nicht erfüllt; dieſelbe dürfte noch dieſe 
ganze Woche in Anſpruch nehmen, da geſtern 
wieder von der Vertheidigung zahlreiche Beweis⸗ 
anträge geſtellt wurden und der Gerichtshof auch 
beſchloß, denselben Folge zu geben. Da noch 
weitere Beweisanträge von der Vertheidigung in 
Ausſicht geſtellt ſind, läßt ſich noch gar nicht über⸗ 
ſehen, wann die Zeugenvernehmungen ihr Ende 
erreichen können. 
— Wegen Beſchimpfung kirchlicher Ein- 
richtungen und Gebräuche und Theinahme an 
einem nicht genehmigten öffentlichen Aufzuge 
werden ſich dieſen Mittwoch vor der zweiten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts II 
17 Angeklagte zu verantworten haben. Die 
Verhandlung wird im kleinen Schwurgerichts⸗ 
ſaal ſtattfinden. Es handelt fi} um eine jo- 
genannte „Kartoffeln⸗ und Heringspartie“, die 
am Bußtage des vorigen Jahres von dem 
Arbeiterturnverein zu Adlershof veranſtaltet 
worden iſt. Bei dem damit verbundenen Auf- 
zuge ſoll — wie die Anklage behauptet — ein 
aus Heringen und Kartoffeln hergeſtelltes 
Kreuz vorangetragen worden und der Träger 
mit einem chorhemdartigen Gewand befletdet 
geweſen ſein. . 

— In Neapel hat geſtern der Prozeß 
gegen den Neapeler Camorriſten Guerriero be⸗ 
onnen, der am Abende des 25. Mai bei Au⸗ 
unft des königlichen Hofzuges eine Panik da⸗ 
durch hervorgerufen hatte, daß er ein paar 
Steine gegen die Waggons ſchleuderte. Der 
Angeklagte, den die Anklageſchrift als Anar⸗ 
chiſten bezeichnet, hörte die Verleſung En 
und die Erwähnung der verſchigdenen früher 
von ihm erlfttenen Verurtheilungen wegen 
Diebſtählen und Körperverletzungen ruhig und 
aufmerkſam an, um dann zu bemerken: „Ich 
bin kein Verbrecher und Niederträchtiger. 
Wäre ich im Wohlſtande aufgewachſen, ſo 
würde ich keine Verbrechen begangen haben.“ 
Im Verhöre gab er zu, Anarchiſt zu ſein. „Als 
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Riſch⸗Greifswald, 
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ſolcher nehme ich“, ſagte er, „was ich erlangen 
kann, und nicht nur, was mir dargeboten 
wird.“ Die früheren Ver ilungen, nament- 
lich wegen der Tumulte 1893, haben ihn zu 
Handlungen der Vergeltung und Rache getrie⸗ 
ben. Er erwidert auf die sage des Vorſitzen⸗ 
den, ob er den König habe beleidigen wollen, 
kurz angebunden: „Nicht beleidigen, tödten 
wohte ich ihn.“ — „Mit einem Stein?“ fragte 
der Präſident ungläubig. „Auch mit einem 
Stein kann man Einen umbringen. Hätte ich 
Geld gehabt, würde ich mir einen Revolver ge⸗ 
kauft haben.“ Er fügte hinzu, daß der Anblick 
des Hofzuges die Erinnerungen an die erlitte⸗ 
nen Verurtheilungen und ſeine elende Lage 
wieder lebendig gemacht und ihn zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe getrieben haben, einen Anſchlag auf das] S 
Leben des Königs zu unternehmen. Das Auf⸗ 
treten und die Ausdrucksweiſe des Angeklag⸗ 
ten, der ſich an ſeinen großen Worten berauſcht 
und ſie oft wiederholt, beſtätigt die Zweifel an 
ſeiner vollen Zurechnungsfähigkeit. Die ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen, die ihn auf ſeinen 
Geſundheitszuſtand unterſucht haben, erklär⸗ 
ten, noch einer längeren Prüfungszeit zu be⸗ 
dürfen, weshalb der Prozeß um 6 Wochen ver⸗ 


ſchoben wurde. 

Mannheim, 7. Juli. Das hieſige 
Schwurgericht verurtheilte die Armenhäuslerin 
Anna Herrmann aus Krautheim, die drei kleine 
Kinder durch Stiche mit Stecknadeln tödtete, 
wegen Todtſchlags zu 13 Jahren Zuchthaus. Der 
Ehemann wurde wegen Beihülfe zu 3½ Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Löwen, 7. Juli. Heute wurde das Ur⸗ 
theil in dem Meutereiprozeß gefällt, 
14 Perſonen angeſtrengt war, 
Kundgebungen anläßlich des Generalſtreiks be⸗ 
theiligt hatten. Der Gerichtshof ſprach nenn 
Angeklagte frei; die Uebrigen wurden zu einem 
Jahre bezw. neun Monaten, zwei zu vier Mo⸗ 
naten und einer zu drei Monaten Gefäugniß ver⸗ 
urtheillt. Die Verkündigung des Urtheils ver⸗ 
anlaßte eine Proteſtkundgevung der Zuhörer, 
welche die Richter auspfiffen. Gendarmerie mußte 
den Saal räumen. 


unter Benutzung von Adreßbüchern ꝛc. 
mals genau daraufhin geprüft, ob der 
pfänger oder Abſender nicht doch zu ! 
iſt. Wenn dies nicht der Fall iſt, jo 1 
die verſchloſſenen Briefe geö und, ſofern 
der Abſender aus der Unterſchrift erſichtlich iſt, 
mit deſſen Adreſſe verſehen, nachdem 

Briefe ſelbſt wieder durch ein amtliches Sieg 
verſchloſſen worden ſind. Nach der von d 


Thatſache hat ihren Grund vornehmlich darin, 
daß die Aufſchriften der Sendungen entweder 
gänzlich fehlen oder unvollſtändig ſind, und 
daß der Abſender ſich entweder gar nicht oder 
ſo unvollſtändig (Vorname ohne Zuname und 
Wohnungsangabe) genannt hat, daß auch 
die Rückgabe der Sendungen an ihn nicht be⸗ 
wirkt werden kann. Beſonders oft fehlt die 
Aufſchrift bei Poſtkarten, was erklärlich iſt, 
wenn man berückſichtigt, in welcher Eile dieſe 
oft in den Schalterhallen, auf Bahnhöfen, 
Ausſichtspunkten u. ſ. w. geſchrieben werden, 
um von den Abſendern ſogleich in die Brief⸗ 
kaſten gelegt zu werden. Um die Unannehm⸗ 
lichkeiten zu vermeiden, welche ſich für Abſen⸗ 
der und Empfänger der endgültig unbeſtellbar 
bleibenden und der Vernichtung anheimfallen⸗ 
den Poſtſendungen ergeben, kann dem Pabli⸗ 
kum nicht dringend genug die Beachtung fol⸗ 
gender Winke empfohlen werden: 1. Man 
ſchreibe die Adreſſe ſo deutlich und vollſtändig 
wie irgend möglſch. Dies gilt beſonders von 
den nach großen Städten gerichteten Sendun⸗ 
gen, bei denen die Angabe von Straße, Haus⸗ 
nummer und Stockwerk unerläßlich iſt; 2. 
man gewöhne ſich daran, auf oder in allen 
Poſtſendungen die eigene Adreſſe anzugeben; 
3. man beſchreibe bei Poſtkarten ſtets zuerſt 
die Aufſchriftsſeite und demnächſt erſt die 
Rückſeite; 4. man prüfe die Briefſchaften ꝛc. 
regelmäßig vor der Einlieferung daraufhin, 
ob ſie ſämtlich mit. Aufſchrift verſehen und 
bez. mit Freimarken beklebt ſind. 

— Gebrauchsmuſter find eingetragen‘ 
für Ludwig Boldt in Stettin auf einen 
Waſſervorwärmer, gekennzeichnet durch ein ſchräg 
liegendes, in einem mit Oelabſcheider verſehenen 
Warmwaſſerbehälter führendes Kondensrohr, in 
welches Dampf unten und Kühlwaſſer oben ein⸗ 
tritt; für Martin Wegner in Stettin auf 
eine Viehentkuppelungsvorrichtung mittels zweier 
durch eine äußere Querſtange verbundener, eiſerner, 
mit Bolzen verſehener Führungsſtangen, die be⸗ 
weglich in den an den Futtergäugen angebrachten 
Haltern gelagert find; für Emil B. Sper⸗ 
ling in Stettin auf einen zur Herſtellung von 
Decken geeigneten Betonſteg mit Eiſeneinlage und 
keilförmigem, von oben nach unten ſich verftärfen? 
dem Querſchnitt; für die Nähmaſchinen⸗ und 

Bern h. Stoe wer A.-G. # 
Stettin⸗Grünhof auf eine Spulenſicherung füt 
kreiſende Nähmaſchinen⸗Schiffchen, beſtehend aus 
einem am Spulengehäuſe ſeitlich angeordneten 
federnden Haken und einer auf dem Drehzapfen 
des Spulengehäuſes ſitzenden Scheibe, und für 
Karl Pachaly in Dramburg auf eine Honig⸗ 
verſandbüchſe mit durch Flügelſchrauben unter 
Vermittlung einer zur Adreſſe-Aufnahme dienenden 
Hol zplatte o. dgl. angepreßtem Deckel und von 
den Flügelſchrauben feſtgehaltenem Handgriff. 

— Im Belledue-Theater iſt im 
Spielolanſ eine Aenderung eingetreten, inden 
auf vielſeitigen Wunſch am Donnerſtag „Das 
ſüße Mädel“ wiederholt wird. Die erſte Auf- 
führung der „Geiſha“ iſt beſtimmt am Sonn⸗ 
abend, die Hauptrollen liegen in den Händen 
der Damen Kittel, Ballot, Winkler und der 
Herren Günther-Braun, Jouſchke, Picha und 
Selle. 

* In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli 
ſind hierſelbſt 77 männliche und 55 weibliche, 
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Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 8. Juli. Der Kreis IIIa der 
deutſchen Turnerſchaft beging vom Sonnabend bis 
Montag in Stolp das 10. Kreisturnfeſt; dem⸗ 
ſelben gehören in 70 Ortſchaften Pommerns 
91 Vereine mit 8885 Mitgliedern an und waren 
zahlreiche Vertreter erſchienen. Nach der Ankunft 
der Delegirten am Sonnabend vereinigten ſich 
dieſelben am Abend zu einem feuchtfröhlichen 
Kommers. Am Sonntag begann ſchon in früher 
Morgenſtunde das Wettturnen. Nach einem ge⸗ 
meinſamen Mittagmahl fand Nachmittags gegen 
3 Uhr der Feſtzug ſtatt, an dem 40 Vereine mit 
ihren Fahnen theilnahmen. Vor dem Rathhaus 
hielt Bürgermeiſter Hirſch die Begrüßungs⸗ 
anfprache, welche von dem Kreisvertreter, Herrn 
Rechtsauwalt Leiſtner⸗Stettin, mit einem „Gut 
Heil“ auf die Stadt Stolp und die Behörden 
erwidert wurde. Bei der Preis vertheilung ergab 
ſich, daß die Stettiner Turner ſich bei den Wett⸗ 
kämpfen beſonders ausgezeichnet hatten; die Preife 
erhielten: 1. Walter Holz, Stettiner Turnverein 
(Korporation), 62 ¼ P.; 2. Guſtav Gräf, Stet⸗ 
tiner Turnverein (Korporation), 57 ¼2 P.; 3. Karl 
Freutz, Turnverein Stettin⸗ Grabow, 55 P.; 
4. Julius Paulus, Turnerbund Greifswald, 51 P.; 
5. Franz N 50% P. 6. Paul 
urnerbund, 49¼ P.; 7. Paul 
Arndt, Züllchower Turnverein 1875, 472% P.; 
8. Paul Devrient, Stettiner Turnverein (Kor 
poration), 47%, P.; 9. Wilhelm Friedrich, Züll⸗ 
chower T.⸗V. 1875, 46 P.; 10. Franz Bruder, 
T.⸗V. Paſewalk, 45 P.; 11. Erich Holſten, 
Stettiner T.⸗V. (Korporation), 45 P. Der 
Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Herr 
Schulrath Prof. Dr. Rühl⸗Stettin mußte dem 
Kreisfeſte fernbleiben, da er zur Zeit der holläu⸗ 
diſchen Bundes⸗Turnerverſammlung in Rotterdam 
beiwohnt, doch war von ihm ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm eingetroffen. = 
— Bei jeder Ober⸗Poſtdirektion beſteht 
ein Ausſchuß zur Eröffnung unbe- 
ſtellbarer Poſtſen zungen. An dieſen 
Anisſchuß werden von den Poſtanſtalten alle 
diejenigen Sendungen eingeſandt, deren Be- 
ſtellung an den Empfänger bez. Rückgabe an 
den Abſender trotz der ſorgfältigſten Be⸗ 
mühungen nicht möglich iſt. Bei dem Aus⸗ 
ſchuß werden durch Beamte, welche für dieſe 
Thätigkeit beſonders zur Amtsverſchwiegenhelt 
verpflichtet ſind, ſämtliche Sendungen zunächſt 
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Mm Summa 132 Perf 

tionen olize als ver ⸗ 
115 5 gemeldet, . PR unter 
si 1 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Br dern ſtarben 26 an Durchfall und 
beiten 9 an Krämpfen und Krampf. 
fheiten, 8 an Entzündung des Bruſtfells, 
Luftröhre und Lungen, 7 an anderen ent- 
zündlichen Krankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 
> Asehrung, 3 an chroniſchen Krankheiten, 
5 Keuchhusten, 2 an katarrhaliſchem — 

Grippe, 2 an Gehirnkrankheiten, 1 a 
Sa 1 a Scharlach, 1 an Roſe und 1 an 
e eg 5 a = een 
an organiſchen Herzkrankheiten, 8 an 
bar e ee 8 an Entzündung der Bruſt⸗ 


je an der Wand; was willſt Du eigentlich, 2 Die Schuld trifft allein den Lokomotipführer. 
aß ich damit thun ſoll?“ Eines Tages war 


ging wieder zu dem Bilderhändler und bat der Sache zutreffend gehandelt. Der Mate- 
ihn, fein Bild noch einmal als Sachverſtändi. rialſchaden iſt unerheblich. Drei Perjonen- 
er abzuſchätzen. „Es iſt noch immer 50 000 wagen und eine Lokomotive find mehr oder 
Krane werth, nicht wahr?“ „50 000 Franks? weniger beſchädigt. 

Im ganzen Leben nicht! Die Decamps — Wie es dem kleinen Tommy beim 
find ſehr gefallen, fie find überhaupt nicht Schulſchwänzen erging, erzählen die Londoner 
mehr in Mode, die Amerikaner wollen keine „Tit bits“: Tommy hatte die Schule ge⸗ 
n mehr, was alle Talente im Preiſe ſinken läßt. ſchwänzt und kam am nächſten Morgen pünkt⸗ 
„Und was iſt denn mein Decamps werth?“ lich und reumüthig in die Klaſſe, wo er mit 
„Ich werde keine 15 000 Franks für geben, geſenkten Augen die Entſchuldigung auf das |% 
und überdies.“ Mein Freund ließ die Pult des Lehrers legte und ſich ſogleich in ſeine 
Ohren hängen und kehrt mit ſeinem Bilde e und Bücher vertiefte. Der Entſchuldi⸗ 
der Luftröhre und Lungen, 7 an und ſeiner Enttäuschung unter dem Arm nach gungsbrief war von der Mutter und lautete: 

chwindſucht, 4 an Krebskrankheiten, 4 an Haufe zurück; indeſſen machte er ſich die Sache „Sehr geehrter Herr Lehrer! Tommy iſt 
Sehen, 4 an chroniſchen Krank- doch zu Nutze, indem er zu feiner Frau jagte: a leichtſinnig von der Schule fortgeblie- 

eiten, 2 an entzündlichen Krankheiten, 1 an „Wenigſtens wirft Du mir jetzt nicht mehr aber ich glaube, es dürfte nicht nothwendig 

N Äufertwahnfinn, 1 an Diphteritis, 1 an Unter-| Deine 50000 Franks Mitgift vorwerfen, 96 ſein, ihn zu beſtrafen, denn er iſt meiner An⸗ 
N Iphus, 1 in Folge eines Unglücksfalles habe Dich für höchſtens 15 000 Franks Hans nach beſtraft genug. Zuerſt hat ihn der 
ſtell 5, bei denen nicht mit Sicherheit feftzu- heirathet, und ich verliere dabei!“ Die Fran b durchgehauen, mit dem er die Schule ger 
borla, war, ob Unglücksfall oder Selbſtmord neigte jetzt ihrerſeits das Haupt und wurde ſchwänzt hat, dann hat er von einem Herrn 
ag (Wafferleichen). wieder lieb und janft, denn fie begriff, daß ſie Prügel bekommen, dem er mit der Schleuder 
In den vom Verein gegen den Miß⸗ ihren Mann auf dieſe Weiſe für den Verluſt etwas ins Auge geworfen hatte, hierauf hat 
K geiſtiger Getränke unterhaltenen] von 35 000 Franks von ihrer Mitgift ſchadlos ihn ein Kutſcher mit der Peitſche geichlagen, 
af ee bn den auf dem Bauplatz des Stadt- halten mußte. Mein Freund gewann alſo im weil er rückwärts auf den Wagen geklettert 
wanmaſiums und am Poſtneubau wurden Grunde dabei. Ein Jahr darauf erſchien aber war. Zu Haufe hat ihn der Vater geprügelt, 
Segen des Monats Juni verkauft — der Bilderhändler wieder. „Haben Sie noch weil er aus der Schule wegblieb, und zuletzt 
aa Kaffee, 264 Flaſchen Selterwaſſer, 98 immer Ihren Decamps?“ „Weine Mitgift!“ habe ich ihn noch gehauen, weil er keck 7 
Legen Limonade, 1815 Paar Würſte, 16 antwortete die junge Frau. Aber gewiß, ſie als er erfuhr, daß ich es dem Vater gejagt. Er 

Milch und 61 Zigarren. iſt noch immer da.“ „Ich ch biete Ihnen dafür hat alſo für einmal Schulſchwänzen fünfmal 1 

e dritte Strafkammer des hieſi⸗ 60 000 Franks. Die Decamps ſteigen wieder, Prügel bekommen. Ergebene Jemima Atkins. 
} debug gerte verurtheilte in der heutigen ſie kommen wieder in Mode; die Amerikaner — Gegen die profeſſionelle Bettelei wen⸗ 
Fa den 25 Jahre eg: Landarbeiter beißen wieder an und haben faſt Luft, einen dete ſich ein däniſcher Journaliſt, Axel Brei⸗ 

Khan? Zoctzky aus Gartz a. O. wegen Blut- Truſt daraus zu machen.“ Natürlich war die dahl, in einer Reihe von Zeitungsartikeln. Er 
5 nde, begangen mit ſeiner Schwiege „Freude groß. Trotzdem ſchlug der baun meinte, die geſchenkte Münze fließe zumeiſt in 
Ehe rieb deen — Wilhelmine der beſonders ſchlau fein wollte, das An“ die Taſchen Unwürdiger, und forderte das 
85 ert, geb. Wichm = einem Sahrelerbieten aus. „Da mein Gemälde dieſen Publikum eindringlich auf, etwaige Spenden 

fan gniß. Gegen die bert wurde auf neuen Sprung von 15 000 auf 60 000 gemacht an die vorhandenen Wohlthätigkeitsgeſellſchaf. 

— ee von vier Monaten er- hat, ſo wird es auch noch einen weiteren ten abzuführen. Zur Illuſtrirung ſeiner An⸗ 
machen, Bei die Amerikaner wieder Ge- ſichten unternahm er es, ſelber als Bettler in 
ſchmack daran gewinnen.“ Aber von diejen:| den verſchiedenen Verkleidungen aufzutreten, 


Tage fing die Frau wieder an, ihrem Manne worüber er nunmehr intereſſante Berichte 
nicht nur die 50 000 Franks, ſondern „die inſofern von weiterem Intereſſe er⸗ 


Auf dem Perſonenbahnhofe wurde 
di ehem Be = me er 35 für 
enreiſe immten Baarſchaft von 

einem d Taſchendiebe entwendet. 
ei “Die hieſige Bäckerinnung feierte 
nie ihr Sommerfeſt, verbunden mit 
fte vosſchießen, auf dem Gartzer Schrey. Der 
wirtretende Obermeiſter, Herr Karl Beh: 
= 83 ng — er eg ki 2 ent 
: tr eute 
Weng * erd 185 dem Gä Ga tnerei- 
den link chnell ge örigen Wagens m. + 
töbtet neben eus Das Thier mußte ge 


— Die geſtern 
ein gebrachte Notiz, wodurch 
e ältere Sean d. due Sturz von er Treppe 


60 000 Franks und vielleicht ſogar die künfti⸗ cheinen, als fie über Bettler-Einnahmen Auf. 
gen 100000 vorzuwerfen. Und mein Freund ſchluß bringen. Als „einfacher“ Bettler auf 
ſagte ſich: „Ich hätte vielleicht beſſer gethan, den Straßen, in Cafés und an den Thüren 
das Gemälde ehemals für 15000 Franks zuſvereinnahmte er an einem Nachmittage von 
Ben ich wäre dann wenigſtens in mei⸗ 

e glücklich. Endlich, an einem ver⸗ 

ngnißvollen Tage, als die Streitigkeiten zu 
Ex geworden waren, ließ man den Pilder- 
ändler wieder kommen, der 500 Franks für 
das Bild bot! Nicht nur die Amerikaner woll⸗ 
ten keinen Decamps mehr, auch die Englän⸗ 
chen 2 5 ef ur auch die * 
öſiſchen Sammler ni ie immer den 
dern Waun nicht Frauenſtraße 42, ſon⸗ Sneritunern und Engländern auf dem Fuße 
zwiſchen 2 5 Vormittag folgen. Jetzt konnte mein Freund feiner Frau 


1—6 Uhr in Kopenhagen im Ganzen 7 Kronen 
31 Oere (1 Krone gleich 1 Mk. 12 Pf.) in Baar 
ſowie „eine Menge Butterbrod, zweimal 
Suppe und einmal Frikadellen“. Als Blu⸗ 
menverkäuferin verkleidet ſtand er an einem 
anderen Tage in ſtrömendem Regen 2—3 
Stunden am Gitter der cn ub in 
Kopenhagen, wo verhältnißmäßig wenig Men- 
ſchen paſſirten, mit dem Reſultat, 3 Kronen 
54 Oere, ohne eine einzige Blume abzuſetzen. 
Später unternahm er eine ländliche Bettel⸗ 
fahrt, um die Daſeinsbedingungen des jüt⸗ 
ländiſchen Arbeiters und ſein Verhältniß zu 
den Gutsherren kennen zu lernen und gleid)- 
zeitig zu unterſuchen, ob es wahr ſei, daß der 
Landarbeiter eigentlich nur von Kartoffeln und 
Mehlſpeiſen lebe. Ueberall bekam er gutes 
ßen, vermißte Baareinnahmen jedoch faſt 
gänzlich. Endlich war er Drehorgelmann und 
ſpielte als ſolcher in 8 Stunden volle 8 Kro⸗ 

— Der „Dividendenkönig“ ſcheint unbe- nen „ein“. Namentlich in den armen Quar- 
tritten Mr. Rockefeller bleiben zu wollen. tieren war er gern geſehen; man hielt ihn 
ach einer Statiſtik über die Inkaſſos von überall für den echten „Poſitivſpieler“ — ſelbſt 
die Polizei ließ ihn ungeſchoren. Seine Be⸗ 
hauptung, daß die Geldſpenden zumeiſt Un⸗ 
würdigen zufielen, hat er hiermit glänzend 
bewieſen. 

Der 3 Geldſchrank Thereſe 
Humberts, des Hauptes der Pariſer ri 1 280 


d ben 0001 f viele Leute lange 
Vanderbilt eingezahlt während ee ae je He Verehrung cher 


George Gould ſich mit 7½ Millionen begnü⸗ 
gen mußte. Auch Ruſſoll Sage und Mrs. 
Hetty Green haben jeder mehr als 7000 000 
erhalten. 

— Nach einer amtlichen Darſtellung des 


vorwerfen, daß er ſie ohne Mitgift geheirathet 

2 re u er — als at Mann nicht hic 
1 ur hat er geſchworen, daß er, wenn er fi 
= verhängnißvolle Mitgift. wieder einmal verheirathen wird, niemals 

Bl ine hübſche Schnurre erzählt Erneſtſeine . nehmen wird, die eine Waare als 

bill legten „Journal d' un Vaude. Mit hat.“ = 

Sr fi die die ue erg Pr . 
ich gebracht hab einer 

Gachtungen act Dada, dm 2 


1 ſchreibt er, 17 5 ein a 


zige Mitt 


Vermiſchte SR en. 


5 Koupo ns, die am Ende des letzten Monats 
2 — ex ede A gemacht 
meiner Tage aben, n anzöſiſchen Blättern Rocke⸗ 
gebe ihr Hi 5 Geld 8 aber ich 52 für 15 000 000 Koupons einkaſſirt! An 


inen D 8 
einmal Für — n 2 ich rüber aweiter Stelle kommt Pierpont Morgan, der 


ler, der in der Klemme war, gekauft babe, 
iſt heute 50 000 Franks werth, und Wenn 
Ballen, ſo können wir ihn ja von einem 
in derbändler abſchätzen laſſen.“ Man ging 
12 er That zu einem Bilderhändler, und die: 
für 1 lich ſofort bereit, 50 000 Franks 
hach as Werk zu geben, und er meinte ſogar 
Mein N * fie dabei um 10000 barüge. Sue Eiſenbahn⸗Unfalles hat für den von 
Malere u war entzückt, und da er die] Güſtrow einfahrenden Zug das or ed 
ein beigen und ſelbſt auch fand, daß ee am Einfahrtsmaſt geſtanden. Mi demſelben 
lunge Mache ere ſei, heirathete er Ai iſt ein Vorſignal verbunden, welches, wie feſt⸗ 
‚en. Er war in der Ehe verhält⸗ geſtellt iſt, gleichfalls das „Halt“ am Ein⸗ 


Jeines V ens um 


haben, wird demnächſt auch in Berlin zu ſehen 
ſein. Der Geldſchrank, welcher bekanntlich 
nicht weniger als 2500 Kilogramm wiegt, 
wurde bekanntlich vor einiger Zeit, nachdem 
er geöffnet und leer befunden worden war, aus 
der Avenue de la Grande Armee, dem ſagen⸗ 
umwobenen ehemaligen Heim der Familie 
Humbert, fortgeſchafft und iſt jetzt von einem 
Pariſer Trödelhändler für das Meiſtgebot 
von 1620 Franks in öffentlicher Auktion er⸗ 


och nicht : 755 war dabei, da alles fahrtsmaſt markirt hakte. Die Unterfuchung | ftanden worden. Der nunmehrige Eigen⸗ 
Streitigkeiten r Ae 25 fig fein kann und kleine ergab, daß der Lokomotivführer das Vorſignal] thümer beabſichtigt, wie aus Paris gemeldet 
junge Frau en der Uebelſtand, daß die ganz unbeachtet gelaſſen hat und vermuthlich[ wird, den Eiſenkoloß zunächſt nach London 


niemals ee und jpäter von dort nach Berlin 1 zu 


laſſen, um ihn gegen Entgelt zur Schau zu 
ſtellen. Vielleicht wird er auf dieſe Weiſe in 
überraſchend kurzer Zeit mit Millionen — 
nicht phantaſtiſchen, ſondern wirklichen Millio- 
Den — gefüllt Werden. \ 


Manne zu fa zu ihrem ſerſt bei der n das „Halt“ am Ein⸗ 
abſolut nicht hun Ace t Du mich 10 smaſt beachtete. Obwohl er dann die 
ſondern nur be meinetwillen geheirathet, Schnellbremſe in Thätigkeit ſetzte, Gegendampf 
Franks!“ * 5 — He * von na A . Fonnte er 

wide auf der r verhindern, daß der Zug dem nach 
en konnte: „Deine Mitgift! Sie Natal Ro tod 9 Zuge in die Flanke fuhr; 
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Pan —ñ—ñ — — — unſer e Mitbürger! Standesamtliche Nachrichten. 


Die Aufgaben, deren L Stettin, den 7. Juli 1902 


alu die Unterzeichneten über» Geburten: 


nommen hab 
don Jahr zu Jah en mit d er Ausdehnung der Stadt! Ein Sohn: dem Maurer Krämer, Fleiſchermeiſter 
durch unſer Gingreien VBahlreiche krante Kinder, die Langkau, Arbeiter Frank, Schneider Barowicki, Schloſſer 


e e e e e ee 
blicken . ge vergeblich angewandt haben, 
n ſichere Ollie auf nuſere Thätigkeit und er⸗ 
Breifen als a ben weten wo uuſer Eiu⸗ 
zu Können, bebürken onen seine wird, helfen 


Kummert, Maler Koch, Sanitätsſergeanten Felt, Bäder: 
meiſter Aimdars, Telegraphen-⸗Aſſiſtenten Huth, Kauf⸗ 
mann Günzel, Maurer Kelpin, Schriftſetzer Kaiſer; 


Zwillinge dem Verſicherungsinſpektor Recke. Gutskauf. 
Eine Tochter: dem Schmiedegeſellen Scheel, 


Straßenbahınnagenfübter 1 94 Inn: Schmidt, Das mir gehörige Gut 
rbeiter Richter, Kaufmann Häpp. Kuticher Rün bl, 
Wir wenden uns aher garden licher Zuwendungen. Arbeiter Brandt, Bierfahrer Schmidt, Kgl. Ze. 0d. Hornsberg, 
unſere Mitbürger mit — eder vertrauensvoll an webel Zech, Maurer Wolff, Kaufmann Fromm, Arbeiter 7 Kreis Oſterode, 1600 Morgen groß, davon 
bertel f Beftrebungen u Hatte * Hoehe. af 5 150 9 Morgen Wieſen mit vorzüglichem Tom. 
zu bitt ud gewiß, ni h ebote: Wald, im üb 
Die Unterzeichnet, Buchbinder Bote 11 Frl. Lewerenz; Maſchinen⸗ 8 d ner zum 
find bereit, Geldſpen be ae Bebattion dieſer Zeitung bauer Porath mit Frl. Krüger; Sattlergeſelle Dreher e ene a PR. ec 
Ding ſpäter Sent lich Rechnn N deren Ver⸗ mit Frl. Grunſt; Arbeiter Haack mit Frl. Waldmann; Wirtſchaftsgebäuden, mit lebendem und totem 
Der Ve 9 gelegt werden wird. Prokurist Nowakowski mit Frl. Sobecka; Kalkulator 0000 bin ich willens für den Preis von 
rein für Ferienkolonien und Draeger mit Fräul. Wendt, geb. Müller; Arbeiter 190 000, bei 45000 Mark Anzahlung, zu ver: 
Speiſung armer Sch ulfinder eg 222 = 2 een kaufen. Das Torflager, ca. 300 Morgen, läßt 
# egner mit Frl. Henke; 
Geheimer Eingetragener Verein.) ; ee . n e neee 


Frl. Albrecht. nutzen, weil unmittelbar daran die Waſſerſtraße 
Kaufmann K Prag Schlutow, Vorſiteud a Eheſchließungen: 2 anſtößt und der Torf per Waſſerfracht allent⸗ 
Rellor — baun, c Bu er.] Kaufmann Minke mit Frl. Schönwald; Klempuer 


le. 5 „ Kle halben 8 werden kann und ſehr begehrt 
Kruſe mit Frl. Fiebig: Schiffskoch Malereit mit Frl. 6 tief, ınter 
Ober: een] a. 8 Krüger ; Bichler Köppen mit Frl. Solbrig; Arbeiter wirb. „ e en eee 


Knüktel mit Frl. Dc e. folgt Wieſenkalt von vorzüglicher Qualität in 


n rer eenolt eignet: ſch "im rohem 8 
eſer Wieſenka ohem In: 
Tochter des Maurers Molz; Sohn des Zimmer. | ande als Düngemittel und in gebrauntem u 
geſellen Halle; Glaſermſtr. Ernſt; Sohn des Arbeiters ftande als v M 
Sen den Sete Sete e . handene Lehmlager in der Nähe der Waller 
u des leide ree beiter obo { einer 
Weichenſteller Behringer ; Tochter des Monteurs Krüger; itraße eignet ſich zur Anlage * 


Arbeiter⸗Wittwe Stäbe; Sohn des Arbeiters Breetſch; F. Wiechert i jun., 


des Scifeginimermand 8 Semmlow: Nieter⸗ 
ng 


a St 
Sanitätsrath Dr. K 8 Alvertretender u 


eh. N Landesrath De — 
aſor a. N prim. g. D. Friedri 
trector P abtrath Gael Ae Greffratn. 
in. Ehoieſſor Pr. Haeckel. G. A. Koeboker 
osta- f en ed a. D. Dr. 2 Tocht 
org un, Abr . Kaufman | Ir w. Mi 


mann Marti, . Direct ierke, geb. Völker; Z e des Segelmachers 
Dr. Rühl. torp. e zer Mete l Tochter des Böttchers Kirchhoff: Tochter des Pr. Stargard. . 
tierungs⸗ B Polizei-Bräfident v. e ter feſor Arbeiters Reinke; Tochter des Tiſchlers Gülle ; Tochter EFFECT EEE DE RER I 2er 
5 Kauen Sener den 8 — N Lindſtädt: PH = e ee Ein Gdbaus mit 10 000 % Anzahlung und ges 
x ner Zeit rer; Sohn des Maurers Höfs ; Tochter des Maler 
— . Wiemkan, Jonas; Tochter des Arbeiterd Siedſchlag; Kaufmann resten ae — a 222 C. 8 in der 


Freitag, den 11. Boldt; ar ns Förster; Glaſermeiſterfran Pi ee Blattes. 


i Juli, Abends St binder Hirſchheim; 
im derb dir dt, en 8 n. Fear 2 u ee 


u | Naminien » utachrichten aus anderen geitungen. 


2 
PP ð1ü b ee nen 


— Sie 


poſt von Löwen Romani Daurignau, 5 einem langen Verhöre unterzogen worden; er 


„Sch. Ztg.“ meldet aus Brüiſſel: Breſt, 8. Juli. Der beräntteie Rule 2 


Derſelbe iſt geſtändig und wurde verhaftet Mehrere Se behaupten mit Beſtimmt welchem man einen Attentäter gegen di 
er jedoch dieſer ewigen 8 überdrüſſig, Der Stationsbeamte in Bützow hat nach Lage heit, am Sonnabend im Gebäude der Haupt-] Pulverthürme vermuthet, iſt von der Polizei 


Als die Löwener Polizei die Spur verfolgen | in den Straßen verirrt und jei unbe 


zufinden. 


bekannter, 
ſtammender, 
ſchoſſen Auf dem Hemdkragen war die Firma Rom, 8. Juli. Hier tritt neuerdings 
Leopold Hallinger, Hoflieferant, eingedruckt. das Gerücht . daß die Königin Natalie von 
— In Hamburg geriethen in der ver⸗ Serbien demnächſt in ein Frauenkloſter ein⸗ 
en Gegend des Hafenviertels Nachts] treten wird. — In ganz Mittel- und Ober- 
die Matroſen Grabinski und Wolff in Streit, | italien net enorme Hite. 
in deſſen Verlauf Erſterer ſeinen Gegner durch Li 
Stiche mit einem Dolchmeſſer tödtete. zug entgleiſte auf der Linie nach Portalegre. 
— Aus Brünn wird berichtet: Am 3. d. Zwei Paſſagiere find todt, drei ſchwer verletzt; 
ſollte der Grundbeſitz der in Groß-Ullersdorf| mehrere Wagen wurden zerſtört. 
wohnhaften Erbrichtereibeſitzers⸗Eheleute An⸗ London, 8. Juli. Sämtliche Morgen⸗ 
ton und Wilhelmine Slezak verkauft werden. blätter kommentiren den Unfall Chamber- 
Frau Slezak nahm ſich den wirthſchaftlichen lains und beſprechen bei dieſer Gelegenheit die 
Ruin ihrer Familie jo zu Herzen, daß fie in] Eigenſchaften des Miniſters. „Daily Telegr.“ 
ihrer Verzweiflung den Entſchluß faßte, die] ſtellt feſt. daß er eine unermüdliche Thätigkeit 
Ihrigen zu tödten. Am 3. d. Mts. kurz nach ausübe und daß er, nachdem er kaum die 
Mitternacht, 
das Zimmer, in dem ihre drei Kinder, die] wichtige Frage aufgeworfen habe, nämlich die 
vierzehnjährige Tochter Wilhelmine, der neun⸗ Konferenz der Kolonialminiſter. 
jährige Anton und der einjährige Wilhelm, Peſt 8. Juli. Zwei Wiener Touriften, 
ſchliefen. Als das Mädchen die Waffe in der die einen Ausflug in das Tatragebirge unter⸗ 
Hand der Mutter erblickte, ſprang es aus dem nommen, wurden in der Nähe des Cſorb⸗ 
Bette und lief, um Hülfe rufend, in den Hof.] Sees von floveniſchen Bauern überfallen und 
Frau Slezak trat an das Bett Antons, und ihrer geſamten Habe, ſogar ihrer Kleider be⸗ 
als dieſer, erwachend, fte anblickte, ſagte ſie: raubt. Es gelang der Gendarmerie, die Räu⸗ 
„Gleich wird Alles vorüber ſein“ und jagte ber ausfindig zu machen. 
dem Knaben eine Kugel in die Bruſt, jo daß Sofia, 8. Juli. Das bulgariſche Gvenz- 


Humbert und deren Tochter erkannt zu haben erklärte, er ſei Nihiliſt, jedoch habe er sh nur 
wollte, waren dieſe Perſonen nicht mehr auf⸗ die Nähe der Pulverthürme gelangt. 


dem man über ihn Erkundigungen auf a 


— Auf dem Semmering hat ſich ein um-| Dampfer, mit welchem er nach Breit angekom⸗ 
wahrſcheinlich aus Deutihland| men war, eingezogen hatte, wurde er wieder 


eleganter, 50jähriger Mann er⸗ in Freiheit geſetzt. 


ſabon, 8. Juli. Ein Eiſenbahn⸗ 


trat ſie mit einem Revolver in] afrikaniſche Frage beendet, wieder eine andere 


er auf der Stelle ſtarb. Dann erſchoß ſie auch kommando in Dobries meldet amtlich dem 


gebracht. 


der, wie 


Rothſchild 


Gerücht, 


treffen. 


wird. 


Nerven- 


licht 


— — ——— — — 
0 D 


Mittwoch: 


Sonnabend: 


Meine Preiſe. 


den einjährigen Wilhelm. Nun ſuchte ſie ihre 
Tochter; dieſe war inzwiſchen mit dem Vater 
und Nachbarn in den Hof gekommen. Als 
Frau Slezak dieſen mit dem rauchenden 
Revolver betrat, wurde ſie entwaffnet. Nach- 
mittags wurde die Mörderin ihrer Kinder 
dem Bezirksgericht Wieſenberg eingeliefert. 
Einen unheimlichen en hatte 
Sonntag die Eiſenbahn von 
Berlin zu befördern. Ein etwa 16 Jahre alter 
Arbeiter Theodor Walla war in ſeiner Hei- 
math Nicolai in Oberſchleſien von einem toll⸗ 
wüthigen Hunde gebiſſen worden. Man ver⸗ 
ihn zur rechten Zeit in geeignete 
Behandlung zu geben. Erſt geſtern ſchickte 
man ihn nach Berlin in die Tollwuthſtation. 
Nun war es 
jungen Manne, den man allein auf die Reiſe 
geſandt hatte, brach ſchon unterwegs die Wuth⸗ 
krankheit aus. In Sorau wurde der Unglüd- 
liche der Polizei übergeben, die ihm für die 
Weiterfahrt zwei Begleiter ſtellte und ſeine 
bevorſtehende Ankunft in Berlin telegraphiſch 
anmeldete. 
wurde Walla um 5½ Uhr ſofort nach der Ab- 
theilung für Infektionskranke bei der Charite 
Seine Krankheit war aber ſchon ſo 
weit vorgeſchritte ten, daß er ihr noch geſtern 
Abend erlag. De 
über die a e und die Erfolge der 
Schutzſtation beklagte es, daß dieſe nicht mehr 
ganz jo populär jei, wie in den erſten Jahren 
ihres Beſtehens. Der Fall Walla zeigt wie⸗ 
verhängnißvoll dieſe Abnahme an 
Popularität werden kann. Wenn auch nur 
der geringſte Anhalt für die Wuthkrankheit 
bei dem beißenden Thiere vorliegt, ſo ſollte 
jeder Gebiſſene unverzüglich der Berliner 
8 zugeführt werden. 
Konſtantinopel, 8. Juli. Bei An H 
„kunft der franzöſiſchen Automobilfahrer in 


Bagna-Lonka fuhr der Wagen der Baronin N 8 id st 

in die angeſammelte Menſchen⸗ ER 81 en 0 e 
menge, wobei eine Panik entſtand. Die Ba⸗ 
ronin Rothſchild fiel in Ohnmacht, ſonſt it 
kein weiterer Unfall zu verzeichnen. 


ſäumte es, 


Neueſte Nachrichten. 


Karlsbad, 8. Juli. Hier zirkulirt das 
König Eduard von England werde 
am 1. September zum Kurgebrauch hier ein 


St. Ludwig, 8. Juli. Es wird be⸗ 
hauptet, daß, wenn morgen der König Viktor 
Emanuel den Schweizer Boden betritt und von 
der Bundesbehörde begrüßt wird, in Folge 
der Vermittelung wre ge die endgültige 
Beſeitigung der zwiſchen der Schweiz und 
Italien beſtehenden Differenzen angekündigt 


Bad Harzburg 


Soolbad u. Luftkurort 


ist der landschaftlich schönste Ort Nord- 
» deutschl , 
gender oz0nreicher Laft [Prof. von Berg- 
mann] und hat 100 km Promenadenwege. 
Wirksame Sooelbäder gegen Serophulose, 
vnd Panne etc. Fichten- 
nadel- und sonstige medicin. Bäder und 
Inhalatorinm. Mredo [bester Koch- 
salz-] Brunnen gegen alle katarrhal. uud 
Verdauungs- Leiden. Gebirgsquellwasser- 
Leitung. Bahn- u. Fernsprecher. Gasglüh- 
Otüie, Saison- - Anfang 15. Mai. Er- 
öffnung des Bades, der Krodotrinkkur so- 
wie vieler Hotels 1. Mai. Zahlreiche 
Hotels, Privatlogis und Privatwohnungen in 
allen Preislagen. Prosp. und Wohnungs- 
verzeichn. gratis vom Merzogl. Bade- 
kommissarliate, 


Brennerei-Lehrinstitut. 


Gegr. 1840, Eintritt täglich. Tüchtige 
Branntweinbrenner empfohlen. 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin 0. 84, 


re Ratsgarten. 


Kriegsminiſter, daß zwiſchen der rumäniſchen 
Grenzwache und mazedoniſchen Flüchtlingen, 
welche die Grenze überſchreiten wollten, ein 
förmlicher Kampf ſtattgefunden habe, wobei 
Be mazedoniſche Bulgaren erſchoſſen worden 
eien. 
Newyork, 8. Juli. Ein Telegramm 
aus 5 berichtet, daß die Aufſtändi⸗ 
ſchen unter dem Befehl des Generals Rolando 
3000 venezolaniſche Truppen unter General 
Modeſta und Präſident Caſtro am 3. d. Mts. 
zwiſchen Barcelona und Aragua geſchlagen 


erſchleſien nach 


ſämtliche Munition und Montirungsſtücke; 
viele gingen zu den Aufſtändiſchen über. In 
der Stadt herrſchte große Panik, in den 
Straßen wurden Barrikaden errichtet. Präſi⸗ 
dent Caſtro mit 500 Anhängern iſt nach La⸗ 
gueira abgegangen und wird von dort nach 
Barcelona weiter reiſen, wo er er neue Truppen 
ſammeln wird. 

Chicago, 8. Juli. 89000 Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, welche wegen Nichtbewilligung 
einer Lohnerhöhung in den Ausſtand getreten 
find, verhindern das Beladen der Wagen, jo 
b. deren Transport große Verſpätungen er⸗ 
eidet. 
— IT TEE a 


Foulards-Seiden 
gewählteſt rbſtellungen in unerreichter Aus⸗ 
— . A m weiße u. farbige Seide 
mit Garantie} ein für gutes Tragen. Direkter 
Verkauf an Private auch in einzelnen Roben 
— 2 und zollfrei in's Haus. Tauſende von 


nerkennungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff- Fabrik- De 


Adolf Grieder & Ce, Zürichscwe 


Kgl. Hoffieteränten: 


aber ſchon zu ſpät. Bei dem 


Vom Bahnhof Friedrichſtraße 


r letzte Verwaltungsbericht |g= 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notlrungen der Landwi 
5 2 n der idwirth⸗ 


Am 8. Juli 1903 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Pla — ach Ermittelung.) Roggen 
151,00 = —.— 2 —.— bis —.— 
Sommerweizen — erſte —.— fer 
—.—, Kartoffeln —— 1 ” 


a e vom 7. Juli. 
Mach Ermittelung.) Roggen 

16180 88 —.— Weizen 170,00 bis —.—, 

— . —.— bis —.— Hafer 170,00 "His 


Platz Danzig. „ roagen 145,00 bis 146,00, 
— 178,00 —.— Gerſte 130,00 bis 
„ Hafer 189.00 bis 160,00, 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. Juli gezahlt loko 

ee in Mark per Toune inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in 

Liverpool. Welzen 176,25. 

Odeſſa. Roggen 145,50, Weizen 164.00, 

Riga. Roggen 150,50, * 171.75. 

Magdeburg, 7. Juli. ob je Si 
Abendbörſe. J. Produkt Terukupreite rauſito 
fob Hamburg. Per Juli 5,90 G., 5,95 B., 
per Anguſt 6,00 G., 6,05 A, per September 
6,07½ G., 6,12% B., per Oktober⸗Dezember 
6,45 G., 650 B., per Jannar⸗März 6,67%, 
G. 6,72 ½ B., per April⸗Mai 6,87½ 6,92½ 
B. Stimmung ‚hwäßer. 

Bremen, 7. Juli.  Börfen-Schluß- Bericht. 
Schmalz fe: Tubs und Firkins 5817, Pf., 
Doppel⸗Eimer 53 Pf. — Speck feſt. 


mit unvergleichl, reiner kräfti- 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 9. Juli 1902. 
5 Sr kühlerer Temperatur veränderlich, Nieder: 
ſchlüge. 


Coralie « Cie. Mittwoch, den 9. Juli, Nachm. 6 Uhr: 


der ganzen Kapelle des e Feld⸗ 


—.. !. ͤ K Di EEE ö Pension Schö er Artillerie-Rogiments Nr. 2. 
dee 444 444Ä 474241 Bellevue-Theater. | s Er, u Un. Hagen. 
dBleistifte Fi us; 


ui | ae Ledige Ehemänner. Eutree 15 Pfg. 


S e e 8 87 J (em 3 h Die ſchöne Galathee. R 2 * * 
. chüg ſchen jen Mm jito ereins. fuhr 2 98 rie 3 nich, 6 e 9 97 uf⸗ 2 guten ar es Std. 1 Pfennig > Denen: \ Das ſuͤße Mädel“ eichert 8 Garten; 
er Mitwi 1 5 2 ge V x x 4 = 1 u. bereitun 7 
e 10 55 5 N. Mane fes igt Megiments. Sedan ed. Dit, K. J. Pyrit. Fr. 4 | R. Grassmann, — re a em — ig K 
Ats d „Kgl. Muſit⸗Dir. vre geb. Juſt, [ b Breiteſtraße 42, Pindenitrafie 25, 4K 5 —— 
"Simon, p Paul e Muſilaliengandlun von] Emma Laäſſig geb. Nb Greifswald]. Frau Auguſte Kalſer⸗Wilhelmſtraße 38. Großes Halusversches es Kün tler⸗ 
er Kaſſe 60 — — ’ — — 33 J. Kol dergl. Fräul. Gapſtau ] EVVVYYVVYV vvvvv 1 


2 tree Wochentags 10 N 
- Eh ba — Enſemble. 


haben. Die Regierungstruppen verloren 


von Elten & Keusse ‚N, Krefeld, 


ET 


Stettin, den 5. Juli 1902, 


Bekanntmachung. 


Wegen Fertigstellung von Hausanſchlüſſen wird die 
Warſowerſtraße von der Nemitzerſtraße bis zum 
Eiſenbahnübergange der ee Bahn vorausſichtlich 
bis einſchließlich den 12. d. Mts. für Fuhrwerke und 
Reiter geſperrt. 


Der Königliche Polizeipräfident. % 


Ju Vertretun 
Buusehn 


Bank für Handel und Industrie 


Depositenkasse Stettin 


105 Millionen Mark. 
Reserven 20 iliencn Mark. 


BRossmarkt 5. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, 
Kisten, Truhen cte. etc., in unseren 


= Tresor-Anlagen =» 


Aetlen- Kapital: 


aunehnine. 


Leihhaus-Auktion, 


Mittwoch, den 16. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher, König⸗ gegen müssige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten | 
Alberkſtr. 21, durch Herrn SI mon Auktion in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. ö 


über verfallene Pfandſachen. Der Ueberſchuß iſt vom 
19. Juli bis 2. Auguſt in meinem Geſchäft, nach dieſer 
Zeit in der Armenfaffe gegen Abgabe des Pfaudſcheins 
zu erheben. Die Pfänder ſelbſt können bis zum Auk⸗ 
fionstage verzinſt oder l werden. 
Sally Kaatz, 
Breiteſtr. 8. 


SS SS e 
Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Vermiethung von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern. 


Ansführung jeder Art hankgeschäftlicher 
Transactionen. 


c m — 5 
one Bruchleidenden 
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag urd Nacht tragbaren 


ürtelbruchbänder ohne Federn, 


Leib⸗ und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraan fertigung, deshalb jeder Verſuch befriedigend. 
Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter iſt 


Goldene 


Pa vis 
1896, 


«iasbilder, - wieder mit Muftern anweſend in Stettin, Freitag, 11. Juli, 8—4, Hotel Bode. 
RE *% von 50 Pfennig an. Bandagenfabrik L. Bog isch, Stuttgart, Ludwigſtr. 75. 
asbilder, — — JJ... 


Viſitformat, ſchon von 25 Pfeunig an. ; 
Kinzbilder, Königreich 
Gabinetformat, ſchon von 50 Pfennig au, Sachsen 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders F 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder 
Viſ tforn at, ſchon von 25 ° Ffeunig an, 
9 große Auswahl, beſonders auch für Eins 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, zbilder ete. 
Q nach den berühmteſten Kunſtwerken be 5 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
N Kahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 


Gugenieurschule Smiclun 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Techniker- Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft wer . — e * R 


I dr 
6 Kopenhagen. Kopenhagen. 
kiötel König von Dänemark 
ersten Ranges, am Königs Neumarkt, mit 100 elegant möblirt. Zimmern u. Salons v. Kronen 2.— 
aufwärts, verbunden mit Wiener Cafe, Fahrstuhl, Electr. Licht, deufsche Bedienung. Hötel- 


Neueste sanitäre Ein richtunge n. Telegramın- Adresse: „Königshötelt, 


empfiehlt bestens der Besitzer: 8. a m. 


DDr ERSEZESEISEZELERS 
Bad Poizin Endstation der Linie Schivelbein⸗Polziu, ſehr ſtarke Mineral- 
N 


Quellen und Moorbäder, lohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers 

Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt. 

SCHE Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer; Friedrich⸗ 

Wilhelms⸗Bad, Joſſannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marienbad, 

Vietoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 

I Karl Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg 


Solbad Sulza i. Th. 


(Post- und Eisenbahnstation Stadtsulza der Thüringer 
W Btadtsbahn). 


Rahmen, omnibus am Bahnhof, 


Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
zal men, 
F echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, = 
von 85 Pfennig an. 

Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pros 
menade⸗ und Prinzeßformat. 
Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
empfiehlt: 


R Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
O Lindenftr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
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Sonnenschirme 
jetzt zu bedeutend ber: 
abgeſetzten Preiſen. 

Reiſe⸗, Straub u. Garten⸗ 
ſchirme, ſowie Herren⸗, Tou⸗ 
riſten⸗ und en in 
größter Auswahl von M. 1,50 
au bis zum eleganteſten Geure em⸗ 
pfehle zu anerkannt billigſt. Preiſen. 

Reparaturen und Bezüge 

ſchnell, ſauber und billig. 


Gust. Franke, 
Sypecial⸗Schirmſabrik, 
28 untere Schulzenſtr. 28. 


Eröffnung der Saison am 1. Mal. 
Prospekte und Auskunft durch die 
Badeärzte Sanitätsr, Dr. Schenk, Dr. Löber 
und die Badedirektion. 


Einladung zum n aul die 


* 
Begründet 1823. 


Ge 5 
2 Jede Woche eine Hummer von mindestens 32 Fotloselten: jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Uierteljäbrlicher Bezu gspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 


Buchhandlungen und Postal. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Ilustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudultzerstraste 1—7. 


Saämmtliche ſtreichfertigen 


Farben, 
Carbolineum, Theer, Kalk, Cement, Gyps und L 2 a : 4 Er . ; 0 
si thringer Rot- u. W, 
zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 0 1 In er 0 U. elssWelne 
C. . eier, in Kiften von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 
Pöl'tzerur. 17, Ecke Virkeu⸗Allee. 20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 


Preisliſten zu Dienſten. 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſ a 


Hugo Peschlow, 
Uhrmacher, Stettin, 


‚Dreiteft. 4, part. U. 1. Etage, 


Empfehle und versende unter 
GarantiehöchſterLeiſtungs⸗ 
fähigkeit Taſchenn a 
von 8A an. Extra 
gebaute ſilberne . 
toir⸗ Uhren für Knaben und 
Herren v. 15 au. Goldene 
Damen-Nemontoiruhren 
in reizenden Neuheiten von 
20 , aufwärts. 
Effeetſtücke, beſonders 3 
8 geeignet, 30 


I UnerreichtanAroma Ausgie/@ 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-Kaffee Schrot 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 
Surrogat-Fabrikate für sparsame Haushaltungen 


und Dekorations⸗Stücke mit 


Qualität⸗ 
Brillanten: und Perlen⸗Ausſtattungen bis in den 
höchſten Preislagen 

Schwere olbene Präciſions⸗Uhren aus bes 


rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gangregiſtec der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lage 

Mein Dleguintor. und Standuhren -Lager 
Imſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kunſttiſchlerei zu den denkbar 
billigſten Breil in. 


Plättet mit Dalli 


und echtem Dalli-Glühstoff und weiset Nach- 
ahmungen energisch zurück! 


ager und e ür e ee 


2 


Überall zu haben. 


Bethge a Jordan, Magdeburg 


GEGRÜNDET 18285 


Diese Capseln 
sind nur ächt 
mit 


Bierrn! W 
Zamhacapseln 


dem Aufdruck 
„La mba⸗ 
oapseln“ 
und der Firma 


gefüllt mit Salol 0,05, deft. Sandeldl 02. Apotheker NEN 
12 „war n — . — gegen Blasen: LAHR 7 N 
aer abe ae, dere in Würzburg. gründet 1696 2 
cher wirx d. Vieltausendf. bewährt, ! Stettin; in ben 2 : 
er aus ee Ann = 3 
allen Weltteilen geg. Beſtimmt: . 2 f 
ae e von (dee) e er Köſtritzer Sehwar bier 
alıki DER, * 
nig. Fabrikanten 
Nur acht in roten Packeten zu 3 N. Beiltannpotteke. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz⸗ und Würze⸗Extractes 
und geringen Ellkoholes beionbers Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
Nekonbalescenten jeber Art von hohen mebiziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin tel dem Generul⸗VBertreter Wellem & Böttiger, Wein und Bier on gros 
und M. Krause, Sönigitraße 1. 7 


Melden Sie 


ſich ſofort, wenn Sie geneigt, Cigarren an Wirte de. 
zu verkaufen gegen A 120, — my. Monat Bergig. u. 
zobe Proviſion. A. Biock 2 Co., Hamburg. 


1 


weltberühmte Heilanstalt für ungenkranke 


Dr. Brenmer's 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospeete gratis darch die Verwaltung 


Chefarzt: 


Motorfahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 
MARIE N FELDE b. Berlin 


Saug-Bengratorgas-hotore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 bis 1000 Pferdestärken. 


5 Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
2 Pig. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 


Tr” 


S. Nr Proineb Börsenfeder = 


Schutzmarke 


S.ROEDER'S 


I BREMER BÖRSENFEDER 


Fnerkanni beste Schreibleder. 


Ueberall zu haben; man fordere ausdrücklich: 8. Roeder's Bremer 
Börsenfeder. j 


wr 
Gesetzlich depunirt. 


yo sts beste . 

| Metall-Putzmittel. — 
Leberall N 5 5 Dosen 

vorräthiei a 10 u. 28 FI 


Sport C ste 1 

und Mode, 2 2 Huszeichnungen 7 

1 boden«Special-Geschäft Er | E 
F. MHirsdtberg & Co. 


München 


F H C edıfe I u. Den den 


wasserdichte Kameelhaarloden- wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 
Temperatur die besten, dauerhaftesten und gesündesten Stoffe für 
prakfische Damen- u. Herren- ‚Kleidung 

Meter 1,95 Pig. bis 7.30 F Pig: 130 cm breit. — auch meterwelse. 


Edte —— Fertig ur und nach Maass. 


lloden⸗ + + Relse- u. Gebirgs« | Costumes 
; bis 159 
Homespuns Jaga · u. Radiahre änte 


Mäntel 
Deux- -faces- Sport- u. 


Ref a m. 18 bis 
— (zweiseltig), eform« ‘Kragen 
N Berren-Anzüge 


60 


a I. 12 bis 30 


. e nur nach Maass. N 
Blusen « Morgenkleider 


2 reich Ilustrirte Pracht» Gataloge » + 
Proben portofrei nach allen kändern. 


+5 
Costume-Röce » » 8 


Grafis 


Canolin-Streupulver 


Vermöge seines hohen Lanolingehalts und seiner 


antiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
gegen Wundsein, 
Preis per Büchse 50 Ff. 


Lanolin- Fabrik Martinikenfelde. 


unge, Hals 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ela reines Naturproduet des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 


len gegen Mi Darm- oder Verdauungstörungen Var 
De sie en ohlirs, Käuflich in allen Apotheken 5 2,00 Mack, 


Amtl. Versandstelle Brunnen-Contor Wiesbaden. 


* 8 
RRE ne 8 


NJ 


